und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 

N fpradı mit arofet Stine: 
£ücdjtet @ott, und gebet 

A ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @etichts iN kommen, 
und betel an den, deraemad)t 
hat Hinmel, und Erde, und 
leer, umd Die Wafler- 
brunnen, Dfik. Job. 14, 6.7. 
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Nr. 24 


Setst ift die angenehme Zeit 
2 Kor. 6,1.2; Ief. 49, 8—12 


DSebt ift die angenehme. Zeit! 
Erfüllt ift, was die Schrift vorlängjt veriprochen, 
Der König ruft: „Kommt, alles ijt bereit!” 
Der Tag des Heils ift golden angebrochen, 
Das Gotteswunder tft jeßt eingetroffen: 
Die Himmelstür fteht allen Menjchen offen — 
Sebt ift die angenehme Zeit. 


Seßt it die angenehme Zeit: 
Do in den Völfernafen aller Zonen 
Beherrjicht die Macht der Ungerechtigkeit 
Noch Seelen ungezählter Millionen. 
Ach, Tollten fie in ihren Simden fterben, 
An Leib und Seele eiwiglich verderben? — 
SNebt ift die angenehme Zeit! 


Sebt ift die angenehme Zeit: 
Uns hat Gott feine Gnade jchon eriviefen, 
Wir jehmeden feiner Liebe Süßigfeit, 
Die wir an feiner Tafel voll genießen: 
Wie? Könnten wir die Armen auf den Gajjen 
Hartherzig darben und verhungern lafjen? 
Zebt ift die angenehme "Zeit! 


Sebßt ist die angenehme Zeit! 
| Kar hat’3 der Herr uns allen fundgegeben: 
Yuch für fie it mein Gnadenmahl bereit; 
Sie jollen nicht verichmacditen, fondern leben. 
Drum nötigt, nötigt fie hereinzufommmen, 
Sie alle werden liebreich aufgenommen: 
Sebt ijt Die angenehme Zeit! 
Sebt ijt die angenehme Zeit: , 
63 ift noch Raum da in des Königs Hallen — 
Starf neigt ich fehon die Zeit zur Givigfeit! 


Seßt muß der Auf: „Kommt, fonmt herein!” exjchallen: 


Sturz ift die Gnadenzeit, die Rettungszeit auf Erden, 
D’rin wir und andre mit ung felig werden: 


Sebt ift die angenehme Zeit! Herman Meyer, 


Eine Danftagspredigt in Bibelverjen 


Xobet den Herrn, alle Heiden; preijet ihn, alle Völker, 
BI. 117,1. Seid dankbar in allen Dingen, denn das ift der 
Wille Gottes in Chrifto Sefu an euch, 1 THefi. 5,18. Der Herr 
ft allen gütig und erbarmet fich aller jeiner Werke, Bi. 145,9. 

Er Handelt nicht mit uns nach unfern Sünden und ber- 
gilt uns nicht nach unferer Mifjetat. Denn jo Hoch der Himmel 
über der Erde ijt, läßt er feine Gnade walten über die, jo ihn 
fürchten, Bf. 103, 10. 11. Denn alfo hat Gott die Welt ge- 
liebet, daß ex jenen eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die 
an ign glauben, nicht verloren werden, fondern das eivige Leben 
haben, oh. 3, 16; an welchem wir haben die Erlöfung durch 
fein Bhut, nämlich die Vergebung der Sünden, nach dent Neich- 
tum jeiner Gnade, Eph. 1,7. Wenn eure Sünde gleich biutrot 
ijt, jol fie Doch fchneeweiß werden; und wenn fie gleich ift wie 
tofinfarbe, joll jie doch wie Wolle werden, Sef. 1,18. So lajjet 
uns num opfern durch ihn das Lobopfer Gottes allezeit, das tft, 
die Frucht der Lippen, die feinen Namen befennen, Hebr. 13,15. 

Er hat ums viel Gutes getan und von Himmel Negen und 
fruchtbare Zeiten gegeben, unjere Herzen erfüllet mit Speife und 
Freuden, Apojt. 14,17. Gelobet fei der Herr täglich. Gott legt 
uns eine Zaft auf, aber er hilft uns auch, Bf. 68,20. Mlle gute 
Gabe und alle vollfommene Gabe fommt von oben herab, von 
dent Bater des Lichts, bei welchem ijt feine Veränderung noch 
MWechiel des Lichts und Finsternis, Saf. 1,17. 

So hüte dich nun, daß du des Herren, deines Gottes, nicht 
vergefjeit damit, daß du feine Gebote und feine Gefeße und 
Kechte, die ich dir heute gebiete, nicht hHaltejt.. Du möchtejt jonjt 
jagen in deinem Herzen: Meine Kräfte und meiner Hände 
Stärfe haben mir dies Vermögen ausgerichtet, 5 Mof. 5, 
11—17; fintemal die Schrift jagt: Gott widerjtehet den Hof- 
färtigen, aber den Demütigen gibt er Gnade, Saf. 4,6. Erfenne 
deine Miffetat, daß du wider den Herrn, deinen Gott, gefündigt 
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haft, Ier. 3, 13, und danfe dem Herrn, denn er tt freundlich, 
und jene Güte wahret ewiglich, BT. 136,1. 

Darum forget auch nicht für den andern Morgen; denn der 
morgende Tag wird fir das Seine forgen. Denn euer himnts 
ticher Vater weiß, dad ihr des alles bedürfet, Matth. 6, 32—34. 
Der Herr tft nahe allen, die ihn anxufen, allen, die ihn mit 
Ernft anrufen. Er tut, was die Gottesfürcchtigen begehren, md 
böret ihr Schreien, und hilft ihnen, Bf. 145, 18. 19. 

Herr, unfer Herrfeher, tvie herrlich ift dein Name in allen 
Landen, BT. 8,1. 9.6.©. 


Ze 


Eine Danfjagungsmeditation über den 65. Pjaln 
„Gott, man lobet dich in der Stille zu Zion.” Manche 
Ausleger jehen hier eine Anfpielung auf die feierliche Stille, 
die im Tempel zu Zion herrichte. Andere meinen, Gottes Herr- 
lichfeit jet jo groß, daß alles menschliche Lob verjtunmen müjfe, 
menfchlide Sprache jei nicht imjtande, Gottes Herrlichkeit ge- 
bührend zu preifen. Der beite Lobpreis Gottes ift nicht der 
lautejte Lärm, großes außerliches Gepräange. Das fann alles 
Heuchelei fein. Es ift wahr, wir jollen Gott auch mit dem 
Wumde preifen, ihm Loblieder fingen. Bfalter und Harfe, alle 
Muftkinfteumente können in den Dienjt Gottes gejtellt werden. 
Die herrfiche Mufiffunft joll befonders den verherrlichen, der fte 
gejchaften hat. „Wes das Herz voll ift, des gehet der Mund 
über”, Matth. 12,34. Mber ein Gott jehr mwohlgefälliger Xob- 
preis it es auch, weni der Chrift mit dem PBjalmiiten jagen 
fann: „Meine Seele it ftille zu Gott, der mix hilft“, BT. 62, 2. 
Weil diefes Stillefein Gott jo wohlgefällig und doch jo überaus 
jchiwer ift, werden wir oft in der Schrift dazu ermahnt, tvie zum 
Beifpiel Self. 30,15: „Denn fo fpricht der Herr, der Heilige in 
Israel: Wenn ihr jtille bliebet, jo wiirde euch geholfen, durch 
Stillefein und Hoffen würdet ihr Stark jein.” Bj.37,7: „Sei 
itille dem Hexen und warte auf ihn.“ BI. 46,11: „Seid ftille 
und erfennet, daß ich Gott bin.“ Wenn unfer Herz von Furcht, 
Sorgen und Zweifel erfüllt it, dann tft es unruhig „gleichivie 
die Meeresimoge, die dom Winde getrieben und gewebet wird“, 
Saf. 1,6. Dann muß der Ehrijt mit dem PBjalmiften flagen: 
„Was betriibeit du Dich, meine Seele, und bijt jo wmwuhig in 
mir?” Wenn das Herz ftille ift, fich demütig und geduldig in 
Gottes Willen und Wege fügt, nicht gegen Gott murrt und Flagt 
jelbft in Tagen der Trübfal, fo ift das der föjtlichite und herr- 
fichjte Lobpreis Gottes. Lakt uns in diejen trüben Zeiten Danf- 
jagungstag feiern, inden wir mit dem Dichter fingen: 
Meine Seel’ tft ftille 
3u Gott, dejfen Wille 
Mir zu helfen jteht. 
Mein Herz ift vergnüget, 
Mit dem, wie’3 Gott füget, 
Und mit Baul Gerhardt: 
Gib dich zufrieden und jet ftille 
Sn dem Gotte deines Lebens! 
In ihm ruht aller Freuden Fülle, 
Ohn’ ihn mühft du Dich vergebens. 
Er ift dein Duell und deine Sonne, 
Scheint täglich heil zu deiner Wonne, 
Sib. dich zufrieden! 
Diejes Stillefein, diefe demütige Ergebung in Gottes Willen, 
ft gar nicht fo leicht, bejonders nicht in fehiweren Zeiten. Ein 


Nimmt an, wie es geht. 

Seht e3 nur dem Himmel zu 

Und bleibt Jejus unges 
jchieden, 

So bin ich zufrieden. 


gottlojer Mienfch bringt es überhaupt nicht fertig, ja felbit das 
Fleifh des Ehriften baumt fi auf gegen Gott, wenn er ihn 
ihlägt. Gott wolle uns em ftilles und zufriedenes Herz ber- 
leihen, das fich demütig in feinen Willen ergibt. eiern pie 
Danffagungstag in folder Stillen, gottergebenen Gefinnung, 
dann loben wir Gott recht in der Stille zu Zion. 

„Und dir bezahlt man Gelübde.” Much wir Haben Gott 
manch ein Gelübde getan in der heiligen Taufe, bei unferer 


Konfirmation. Sedesmal, wenn vie die Aofohution empfangen, 
geloben wir Gott, unfer fündhaftes Leben zu befjern. Wie 
viele folcher Gelübde find jchon von uns getan worden! Wie 


viele wurden mirflich gehalten? Ein Menfch, der fein Ber- 
Iprechen nicht Hält, wird von allen xedlichen Menfchen verachtet. 
Wie viel Ihändlicher ijt es, wenn wir Gott unfer Gelübde nicht 
halten! Wir halten dann Gott zum Narren, treiben einen 
Ihändlicden Spott mit ihm. Wie tief mu uns das an diefem 
Danfjagungstag befehämen, wenn mix -bedenfen, iwie viele Ge- 
lübde wir Gott getan und wie wenige wir gehalten haben! 
Das würde ein rechter Dankfagungstag fein, über welchen fich 
Gott und feine heiligen Engel im Himmel freuen würden, wenn 
wir alle aufrichtig Buße täten, wenn wir alle den Entfhlug 
faßten und auch ausführten, von num an uns fleifiger zu Wort 
und Saframent zu halten, danfbarer für Gottes Wohltaten zu 
jein, alle Sünden umd gottlofe Gejellfehaft ernitlicher zu meiden, 
in täglicher Neue und Buße zu leben, Gott nicht nur allerlei 
fromme Berjprechungen zu machen, jondern fie auch als ehrliche 


 Menfchen und Christen zu halten. 


„Du erhörejt Gebet, darum fommt alles Fleifeh zu dir.“ 
Nur Gott fanın Gebete erhören, fein Menjch, fein exdichteter 
Göße fanın das tun. Darum muß alles Fleifch zu ihm, dem ein- 


- zigen wahren Gott fommen, alle Menfchen find allen auf ihn 


angeiviejen. „Alle gute und alle vollfommene Gabe fommt von 
oben herab, von dem Vater des Lichts“, Naf. 1, 17. Mlles 
irdische, geiftliche und ewige Leben ijt von ihn abhängig. Wollen 
wir Hilfe erlangen in unfern Nöten, fo gibt es auch für uns 
feinen andern Ausweg als das bußfertige gläubige Gebet zu 
den, der allein unfere Gebete erhören und uns aus unfern Nöten 
erretten fann. Mit Sorgen und mit Grämen i 
Und mit jelbjteigner Pein 

Takt Gott fich gar nichts nehmen, 

65 muß erbeten fein. 

„Unfere Miffetat drücket uns hart, du wolleft unfere Sünde 
vergeben.” Die Laft unjerer Simden tft zu jehiwer für uns, wie 
müffen bon ihrer Wucht erdrückt werden, wenn Gott fie nicht bon 
uns nimmt. Unfere Sünden find uns zu jtarf, aber nicht für 
Gott. Er hat die fchivere Laft unferer Sünden von uns genone 
men und auf feinen Sohn gelegt. Chriftus, das Lamm Gottes, 
bat unfere Sünde getragen; um Chriftt oillen ift num fiir ung 
GSlende eine Vergebung der Sünden vorhanden. Nur wenn wir 
Vergebung der Sünden haben, find wir Gott angenehm, nur 
dann ift ihm unfere Danffagungsfeier angenehm. Die Ver- | 
gebung der Sünden ift die größte Wohltat, für die wir Urfade 
haben, Gott zu danfen. Was Hülfen uns alle andern Wohle” 
taten, wenn wir feine Vergebung der Sünden hätten! Und 
wenn uns in unferer Kicche irgend etwas reichlich gepredigt wird, 
fo ijt eS die Vergebung der Sünden. Darauf pird bei uns mit 
Recht der größte Nachdruc gelegt. Das ift das Herz des Chris 
ftentums. Das ift, Gott fei es geflagt, leider nicht in allen 
Krchen der Fall. Taufende gehen jahrelang im die berjchiedenen 
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Kirchen ohne je eine recht evangelifche Predigt zu Hören, ohne 
zur rechten Erfenntnis ihrer Sünde und ihres Heilands zu fom- 
men, ohne Troft zu finden in der Vergebung ihrer Sünden, meil 
bei ihnen Gejeß und Evangelium nicht reinlich geichteden wird. 
Wenn uns Sonntag für Sonntag Gefeß und Evangelium, Buße 
und Vergebung gepredigt wird, jo laßt uns das nicht als etivas 
Selbftveritändliches Hinnnehmen. &3 tjt eine unverdiente Gnade 
Gottes, fiir die wir ihm täglich auf den Sinien danken follten. 
Biele arme, befiinmerte Seelen wirden wer weiß etiwvas geben, 
wenn fie nur einmal eine recht evangelifche Bredigt hören fünn- 
ten. Gottes Wort ift vielerorts jehr teuer geworden. Die Bre= 
digt von Buße und Vergebung, die allein einen Menfchen jelig 
machen fann, wird von vielen Kanzel nicht gehört. Seien wir 
ja recht dankbar für diefe underdiente Gnade, damit pin Gott 
durch Umdankfbarfeit nicht veranlaijen, fein teures Evangelium 
bon uns zu nehmen. 

„Wohl den, den du exrwähleit und zu dir läfjeit, day er 
wohne in deinen Höfen, der hat reichen Troft von deinem Haufe, 
deinem heiligen Tempel.” Manche Gemeindeglieder würdigen 
e3 nicht vet, daß fe Kirche und Schule in ihrer Mitte haben. 
Sie empfinden beides als eine Laft, befonders in Zeiten, wenn 
das Geld fnapp it. Sie würden ich gar nicht jehr darüber 
aufregen, wenn Sirche und Schule eingingen. Aber ein Kind 
Gottes zu fein, das Haus Gottes zu bejuchen, Gottes Wort zu 
bören find alles große Vorrechte, underdiente Gnade. Der Be- 
juch des Gotteshaujes, das Hören des güttliden Wortes ijt 
einem Kinde Gottes nicht eine Laft, jondern eine Luft, er rühmt 
und preift das als umderdiente Gnade. Wer treulich Gottes 
Wort hört, der hat auch großen Segen davon, er hat reichen 
Troft. BZivar werden vom Worte Gottes auch) feine Sinden ge- 
itraft, das Gefeß verdammt ihn, aber auch die Schärfite Gefekes- 
predigt betrachtet der Chrift al3 eine Wohltat. Dadurch fommt 
er zu inmer beijerer Erfenntnis jeiner Sünde, Dadurch wird fein 
fimdiges Fleisch, das ihm noch jo viel Not macht, gedämpft. 
Nur nachden: ein Herz gründlich durch das Gejeß verwundet und 
zerfchlagen ift, fan es den reihen Trojt des Evangeliums 
fhäßen und empfinden, nur dann fönnen wir Gott recht danken. 

„Erböre uns nach der wunderlichen Gerechtigkeit.” Gott 
antivortet nicht mit Worten, fondern mit Taten. Wunderbare 
Dinge tut Gott als Antivort auf das Gebet feiner Kinder, daß 
jelbft- die Ungläubigen von Furcht ergriffen werden, wenn jte 
Gottes gewaltige Hand fühlen. Unfer Gott ift wunderbar und 
gerecht, das zeigt fich bejonders in der Erhörung unferer Ge- 
bete. Er gibt uns nicht immer, was wir wünfchen, aber jicher- 
lich, was wir bedürfen. Cr ijt unfer Heil, die YZuberficht aller 
Welt. Unjer Yeiblihes und geiftliches Wohl ift gänzlich von ihm 
abhängig. Wir wollen ihm auch danken für die Erhörung un= 
jerer Gebete, die zwar nicht immer nad unferm Wunfch und 
Willen ausfiel, aber zu unferm Beiten diente. Wir wollen ihm 
danfen, daß er auch unfer Heil und unfere Zuperficht geivejen 
it und noch jein ipird in alle Giwigfeit. 

„Der die Berge feit jebt in jeiner Kraft und gerüjtet ift mit 
Macht.“ Die Berge jind ungefähr das Felteite und Solidefte, 


_ ivas man fich auf Erden vorjtellen fann. Aus welch ungeheuren 


Maflen von Gefteinen türmen fie fich auf, fie troken Wind und 
Wetter durch Jahrhunderte Hindurch. Gott ift noch jtärfer und 
fejter al3 die Berge, er hat fie dahin gejebt durch jeine Kraft, 
er ijt mit Macht umgürtet. Deshalb fünnen wir in allen Stür- 
men diejes Lebens unjere Augen aufheben zu den Bergen, bon 


welchen uns Hilfe fomımt. Gin Herz, das m Gott ruht, hat 
einen jicheren Zufluchtsort gefunden, der in alle Eiwigfeit bleiben 
ipird. O welchen Dank fchulden vie armen Sünder dem ewigen, 
allmächtigen Gott, daß er unjere Yuflucht jein will für und für, 
daß jvie bei ihm Zuflucht finden fünnen in allen Stiiemen. diefes 
Lebens, im legten Stindlein und Schließlich, wenn Himmel und 
Erde vergehen wird. Wie dankbar follten wir ihn fein, daß er 
uns num jchon fo lange Sabre hat rufen und locen laifen, bei 
ihn Zuflucht zu fuchen in allen unjern Nöten! 

„Der Du jtilleft das Braufen des Meeres, das Braufen 
feiner Wellen und das Toben der Völker.“ Einem Sturm auf 
den Meere fteht der Mensch völlig hilflos gegenüber. &8 ift 
ein fucchterregendes Schaufpiel, wenn die Meeresivogen, bom 
Sturme gepeitfcht, jich auftiienen und mit furchtbarer Gewalt 
einherbraufen. Aber der allmächtige Gott ift auch jtäxrker als 
das ungeheure Meer, er fan das Braujen feiner Wellen ftillen 
und das Toben der Völker. Much das Meer der Völker gerät 
bisiveilen in jtürmifche Bewegung. Welche Stürme find itber 
die VBölfer der Erde in den legten Jahren dahingebrauft, pie 
twirden die Leidenfchaften aufgepeiticht durch Krieg und Wufs 
ruhel Mächtige Herricher und mächtige Neiche find in diefen 
Stürmen untergegangen. 3 it Menjchen ebenfo unmöglich, 
das Bölfer- ivie das Weltmeer zu beherrjchen. Aber Gott fann 
auch ganz leicht das Toben der Völker jtillen, das Witen der 
Feinde gegen jeine Kirche. Deshalb fann die Kirche Gottes auch 
in den alleritürmischiten Zeiten, wenn alles in der Welt drunter 
und drüber gebt, glaubensfreudig anftinınen: „Gott ift unfere 
Yupderficht und Stärfe, eine Hilfe in den großen Nöten, die uns 
getroffen haben. Darum fürchten wir uns nicht, wenngleich die 
Welt unterginge und die Berge mitten ins Meex fänfen., Wenns 
gleich das Meer wütete und wallete und von jeinem Ingeftim 
die Berge einfielen. Sela. Dennoch foll die Stadt Gottes fein 
lujtig bleiben mit ihrem Brümnlein, da die heiligen Wohnungen 
des Höchlten find. Gott tft bei ihr drinnen, darum woird fie wohl 
bleiben. Gott Hilft ihre frühe.“ Pf. 46, 1—5. 

„Daß fich entjeßen, die an denfelben Enden wohnen, vor 
deinen Zeichen.” Wenn Gott jeine Macht beweist im fchreedlichen 
Strafgerichten, dann entjeßen jich alle Menichen. Wenn Gott 
dreinjchlägt, dann it auch der Jtärkfte Menjch em bilflofes 
Wilenilem, „Du macheft fröhlich, was da ivebet, beide des Mor= 
gens und Abends.” Gott fann beides, ex fan unfere Herzen 
mit Schreden, aber auch mit Sauchzen erfüllen. Durch jehreck- 
liche Strafgerichte macht er unfere Herzen zittern, Durch gnädige 
Heimfuchungen, vie Friede und Wohlftand, erfüllt ex unfere 
Herzen mit Jauchzen. Wie im Neich der Natur, fo Handelt Gott 
auch im Neich der Gnade. Durch jein Gefeß erjchredt ex unfere 
Herzen, durch das Evangelium erfüllt ex jie mit Sauchzen. 

Am Schluß des Pjalmes haben wir das liebliche Bild einer 
fruchtbaren Landichaft in einem guten Erntejahe. Wenn Gott 
einen milden Regen jendet, jo ift das eine gnädige Heimfuchung, 
ein, großes Wunderwerf Gottes. Was Negen und fruchtbare 
BYeiten betrifft, jo find wir gänzlich von Gott abhängig. Wenn 
Gott uns feinen Negen fendete, jo müßten wir troß aller Arbeit 
verhungern und verichmachten. Gottes Segen macht die Pflanz 
zen wachjen, er muß das Jahr mit feiner Güte frönen, er muß 
uns das rechte Map von Negen und Sonnenjcheim zur rechten 
Beit geben. Nur wenn Gott das tut, bedeefen fich die Wiefen 
und Felder, die Täler und Höhen mit Lieblichem Grün, da fann 
man Gottes Fußtapfen jehen, die von Fruchtbarkeit triefen. 
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Die Wiejen voll bon meidenden, wohlgenährten Herden, die 
imogenden Getreidefelder jauchzen und fingen gleichjam bor 
Freude, jie jtimmen ihrem Schöpfer und Erhalter ein Xoblied an. 

Yus lauter Gnade und Barmberzigkeit hat uns der liebe 
Gott wieder eine reiche Ernte befchert. Wir wollen ihm dafür 
danfen, nicht mur mit dem Munde, jfondern auch mit umfern 
Händen, indem wir den Segen, mit dem uns Gott überjchüttet 
hat, mit den vielen Notleidenden teilen, die es jeßt in der Welt 
gibt. Das ijt ein Danf, der Gott jehr ivohlgefällig it, denn er 
felbit ermahnt uns: „Wohlzutun und mitzuteilen vergefjet nicht; 
denn jolche Opfer gefallen Gott wohl.“ Hebr. 13,16. 

G. Biehbweg 


>> 
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Unfere Million auf den Philippinen 
Dem Unterzeichneten var e3 vergönnt, einen furzen Bejuch 
auf den Philippinen zu machen, und vie möchten den werten 
Lejern des „Lutheraner” gern über den gegenivärtigen Stand 
unferer Miffton in diefer neuen Nation berichten. Genmt bor 


Empfang P. D. 9. Schmidts in der Hohichule in Santa Meja 


zivei Tahren waren wir auch hier. Damals ivurde grade der 
Anfang gemacht. Zwei Miffionare ivaren eben angefommen, 
Y. A. Carino und Herm. Mayer. Wir mieteten ein Haus an der 
General Lıuma-Strabe und einen Bauplaß an der Spil-Straße, 
jvo dann die Bethel-Stapelle errichtet wurde. Wir hatten nur em 
paar nicht allguviel verfprechende Anfnüpfungspunfte. Aber wie 
herrlich hat der Herr die Arbeit gejegnet! 

Heute jtehen neun amerifaniihe Miffionare, von denen 
zivet eigentlich" von den Philippinen jtammen, hier in der Arbeit. 
Und am 3. Oftober wurde der erite Baftor, der in diefem Land 
jelbjt geivonnen und gejchult wurde, feierlich al3 Miffionar un 
jerer Kirche abgeordnet, nämlich P. Guillermo Dionifio, jo daß 
tvir jeßt zehn Paftoren haben. 

An diefem Sonntag befuchten wir exit die Bethel-Kapelle. 
Hier wurde ein Gottesdienft in der tagalogifchen Sprache von 
P. ®ionifio mit 22 Erwachfenen und 60 Kindern gehalten. 
Dann Sonntagsfehule in beiden Sprachen, in der englifchen und 
in der tagalogifchen, unter der Leitung der PP. Nud. Prange 
und Dionifio. Dann em englifcher Gottesdienft, in dem 


P. Brange prediate, mit 37 Grwadjenen und etwa 60 Kindern. 
Wir befuchten auch den Gottesdienit in Santa Meja, geleitet ° 
von P. Karino, der dort auch eine Sonntagsigule führt. &s 
waren 15 Exwachjene im Gottesdienft. Dann gingen wir nad) ° 
dem Haus an der General Luna-Straße. Dort hielt P. Mayer 


Miffionare in Binalonan: P. Rudolf Prange (lintS), H. Aradanaz, 
Norbert Berer 


Gottesdienst, mit etwa 24 Grwachjenen. Nachmittags war die 
Abordnung P. Dionifios, in Bethel, mit etiva 50 Erwachjenen 
und 10 Kindern aniwvefend. P. Prange hält jede Woche Gottes 
dienst in drei verjchtedenen Brivatwohnungen und die Miffionare 
Buntrod und Mader ebenfall3 an zwei Pläßen in der Bajay- 
Gegend bon Manila. Dort bejuchten wir auch) eine Sonntags- 


. jhule, Samötag morgens gehalten, mit 27 Rindern. 


Sn Bethel ift eine Gemeindefchule mit drei Lehrern und 
115 Kindern. -In Santa Meja haben wir ein zivedlmäßiges 
Gebäude. Dort wohnen drei Miffionarsfamilien und ein un= 
verheirateter Miffionar. E3 befindet fih da eine jchöne Kapelle, ' 
mehrere Klafjenzimmer und Studierjtuben für etlide Miffionare. 
E53 wird eine chriitliche Hochichule geführt, mit 15 jungen 
Leuten. Nebft den Miffionaren Nieting und Carino ift hier eine 
Lehrerin angeitellt. Santa Meja follte mit der Zeit ein Semi- 
nar werden zur Wusbildung eingeborner Bajtoren und Lehrer. 

Sn Binalonan, etwa 120 Meilen nördlid von Manila, 
arbeiten die Miffionare Aradanas und Norbert Beder mitten 


Schule in Candon 
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in einer bolfreichen Gegend. Am 26. September machten wir 
dort einen Vefuch. Ein recht gut gelegenes und zweddienliches 
Haus wurde gemietet und für unfere Arbeiter eingerichtet... Dort 
it jeden Sonntag Sonntagsjchule und Gottesdienst in zwei 
Spraden, Ilocano und Englifch, mit einem Durchfehnitt von 


u DA 


Schnellzug in Candon 


100 Bejuchern. Daneben halten die Miffionare Gottesdienst in 
zwei Dörfern und führen eine englijche Bibelklafje in Bina- 
lonan. 

Ein weiterer Miffionspoiten tit Candon, weiter nördlich an 
der Weftküfte diefer Hauptinfel von Luzon. Hier ftehen die 
Mifftionare Rob. Plagens und Arn. Strohjfhein. Ein Haus 
wurde gemietet und für unjere Yivede eingerichtet. Ein Stinder- 
garten wird hier geführt, mit 22 Kindern und einer ermgebornen 
Lehrerin. Ieden Sonntagnachmittag ift Gottesdienft mit etwa 
40 Befuchern. Ein paar Schritte von diefem Haufe wurde ein 
Wohnhaus gemrietet und für unjere zwei jungen Paare einge- 
richtet. Much hier find unfere Miffionare mitten in einem dicht» 
beftedelten Gebiet, das ausreichende Miffionsgelegenheiten bietet. 

In Bagquio, in den Bergen, ivo das Wetter viel fühler it, 
haben wir auch ein ziemlich großes Haus gemietet, und hier 
finden unfere Wiffionare abmwechjlelnd etwas Erholung. 
neben treiben jie auch dort Miffion, werin auch in fleinerem 
Mapitab. 2.9. Schmidt 


DD 
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Berlin 


&3 wird gewiß die Lejer des -„Lutheraner” intereffieren, 
etiva3 über die firchliche Arbeit in Berlin zu hören. linfere 
Ep.-Luth. Freifiche hat ihre Gottesdienititätten in Berlin- 
Stegliß (Baradenfirche), in Berlin-Nord (Baradenfiche) und 
in Berlin-Nteufölln (Gemteindefaal in der ftarf befchädigten 
Kichhe). Die Ev.-Luth. Kirche im früheren Altpreußen Hat 
ihre Gemeinden in Berlin-Wilmersdorf (Kirche), Berlin-Siid 
(Kirche) und Berlin-Nord (Kirchjaal, da Kicche und Pfarrhaus 
völlig ausgebombt find). Die Ep.-Luth. Stirche im früheren Alt- 
preußgen hat außerdem in Berlin 15 PBredigtpläße. Aus diefen 
Angaben ift zu exjehen, daß die firchliche Arbeit in Berlin in= 
tenfib betrieben wird. 

Zu Berlin gehört in der kirchlichen Arbeit auch die Stadt 
Potsdam. In Potsdam haben beide Kirchen ihre Gemeinden. 
Da das Pfarramt der Ev.-Luth. Freificche vexrivatit it, Haben die 
beiden Gemeinden jich zu gemeinichaftlicden Gottesdieniten in 


die ausgebrannte Kirche 
der Ev.-Luth. Dreieinigfeitsgemeinde, Berlin-Steglis (Präjes PB. 9. Beterjen) 


Vordergrund: Holzbaradenfirhe; Hintergrund: 
der Kichhe der Eov.-Luth. Kirche im früheren Altpreugen zus 
fanmengefunden. Bon Potsdam aus wird außerdem Spandau 
bedient. Darum hält unjer Lehrer aus Berlin noch Lejegottes- 
dienste, und außerdem Hilft der Berliner Bajtor einmal im 
Monat in beiden Gemeinden aus. Die Ev.-Luth. Kirche im 
früheren Altpreußen hat in Botsdam eine eigene Pfarre. 

Yugenbliclich ftehen in Berlin zivet Baftoren von unferer 
Freikirche und drei Baftoren der Ep.-Luth. Kirche im früheren 
Altpreußgen im Dienft. Die Seelenzahl aller Gemeinden beläuft 
fich auf 6-—-7,000. &3 ergibt fich zu gleicher Zeit, daß die 
Kräfte, die in Berlin jtehen, dDurhaus unzulänglich find, um das 
aroge Mifftonsfeld, das vorhanden ijt, genügend zu betreuen. 
Beide Kirchen bemühen fie darum, noch mehr Sträfte nach Ber- 
lin zu ziehen, um die Gelegenheiten, die Gott gegeben hat, aus 
zunugßen. 

Sn allen Gemeinden tjt der Gottesdienjtbejuch jeher gut, 
und dauernd fommen Leute, die fich in die Gemeinde aufnehmen 
laffen wollen. Die Ev.-Luth. Freificche ift der Miffouri-Synode 
außerordentlich danfbar dafür, daß den Gemeinden in Berlin- 
Stegliß und Berlin-Nord duch Baradenfirchen geholfen iwor- 
den ift. 

Die Ep.-Luth. Kirche im früheren Altepreugen hat in Ver- 
fineNord Kirche und Pfarrhaus duch Bombenangriff rejtlos 
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Holzbaradenfirche ver Ev.-Luth. Dreieinigkeitsgemeinde, Berlin-Nord 
(P. Heinrich” Willfomm) 


verloren. CS wäre bon außerordentliher Bedeutung, wenn 
diefer Gemeinde durch em Darlehen von drüben geholfen mer- 
» den fünnte. 

Die Kirchengemeinden Berlins find wirtfchaftlich jelbitan- 

dig und tragen nicht unerheblih zur Erhaltung ihrer Kir- 
chen bei. 
Yußer den 5 PBaftoren, die hHauptamtlid in Berlin tätig 
find, helfen Studenten in beiden Kirchen aus. Dazu haben die 
Gemeinden der Ep.-Luth. Freikirche einen Lehrer berufen, der 
in den Gemeinden von Berlin und Botsdam den Neligions- 
unterricht erteilt. 

So jehen wir mitten in Zufammenbruch unfers Bolfes 
und befonder3 auch hier mitten unter den Trimmerftätten Ber- 
lims, jote unerforfchlich die Wege Gottes find im Bau feiner Ge- 
meinden. &S ift ganz offenbar, daß jehr viele Menjchen, er= 


jcehüttert durch die Leiden der Zeit, fich auf fich felbit befinnen- 


und anfangen zu juchen und zu fragen nach dem lebendigen 
Gott. Die Verantwortung der Kirchen ift daher in unferer Zeit 
ganz befonders groß. ES gilt, den mühjeligen und beladenen 
Menichen das reine Evangelium zu verfündigen. Denn nur das 
Durch, Durch Die Botfchaft von der vollfonmenen Erlöfung durch 
Sejum Chriftum, kann den Menihen Troft und Hoffnung ge= 
geben werden. Smmer jpieder bezeugen die Menschen, welch 
einen Troft das Wort Gottes ihnen gegeben hat. Wir haben 
daher nur Gott zu danken, daß er uns hier in Berlin jo überaus 


Kirche und Pfarrhaus, jtark bombenbefichädigt, der Ev.-Lırtd). St. Baulsgemeinde 
‘ Berlin Neukölln ß 


reichlich Gelegenheit gibt, das teure Evangelium zu verfündigen. 
Nun bitten wir die Brüder, die uns fo reichlich in unjerer leib- 
lichen und geiftlichen Not Schon geholfen haben, unjere Arbeit 
auf fürbittendem Herzen zu tragen, daß er uns die Kreudigfeit 
erhalten möge, im Dienste des Neiches Gottes uns felbit zu 
verzehren. PER Hr Beterten 


—>— 


Der theologijche Nachwuchs in-Deutichland 

Bei dem, Wiederaufbau der Kirchen Deutjchlands Tpielt 
natürlich die Frage nach dem theologischen Nachwuchs eine grope 
Rolle. Man befürchtete, und zwar mit Recht, daß in einigen 
Sahren ein’ großer PBaftorenmangel eintreten würde. Das hat 
feinen Grund einmal darin, daß in der Dftzone eine nur fehr 
geringe Zahl die theologifchen Fafultäten befucht, und zum an 
dern, daß die Univerfitätsjtädte der Weitzonen einen folchen 
Naummangel haben, daß die Zahl der Studenten von der Mili- 
tärregterung feitgejeßt werden mußte. Für jede Univerfität fit 
vorgefchrieben, wie viele Studenten jede der verfchtedenen Ab- 
teilungen der Umiverjitäat — Medizin, Jurisprudenz, Wiljen- 
fchaften, Theologie — befuchen dürfen. Die Wohnungsnot m 
Deutjchland it derart, daß die Negierung wohl feinen andern 
Schritt tun fonnte. &3 it Daher erfreulich, daß troß der größten 
Opfer jich die Zahl der theologischen Studenten um em Merf- 
liches gehoben hat. Der „Meclenburgifchen Kirchenzeitung“ 
entnehmen ir da3 Folgende: 

„Durch eine Umfrage bei allen theologijehen Fafultäten und 
fircehlichen Hochjchulen Hat die ‚Theologische Literatur-Zeitung‘ 
genaue Unterlagen über die Zahl der deutfchen Theologtejtuden- 


ten ermittelt, deren Bedeutung fir die Zukunft der Ficchlichen 


Arbeit in leßter Zeit haufig ohne zuxreichende Unterlagen erörtett 
worden ift. Dieje exite zuverläffige Zufammenftellung ergibt 
für den theologijhen Nahmwuchs im Winterfemefter 1947/48 
eine Gejamtzahl von 3,660 gegen 1,392 im Winterfemefter 
1945/46. An den Fakultäten der Dftzone und der Berliner 
Kircchliden Hochichule gab es 707 Studenten und Studentinnen 
der evangelifchen Theologie, während die evangelifch-theologi- 
ichen Fafultäten und die Ficchlicden Hochichulen der Weftzone zu- 
janımen 2,953 meldeten. Die Steigerung in der Oftzone, auch 
wenn fie für eine volle Dedung des Bedarfs bei weiten nod) 
nicht ausreicht, erfcheint im rechten Lichte, wenn man die Vers 
gleichsgahlen der Vorjahre daneben halt. Noch im Sommer- 
femefter 1947 gab es hier nur 483 TIheologiejtudierende, int 
Sahre vorher nur 286 und im Winterfemefter 1945/46 176. 
Für die einzelnen Fafıltäten nennt die ‚Theologifehe Litera- 
tur= Zeitung‘ folgende Zahlen für das Winterfemejter 1947/48: 
Fakultäten: Berlin 106, Bonn’ 184, Erlangen 378, Oöttingen’ 
395, Oreifswald 32, Halle 114, Heidelberg 302, Iena 58, Kiel 
142, Leipzig 68, Mainz 274, Marburg 226, Mimfter 211, 


NRoftod 33, Tübingen 415. SKicchlide Hochjiejulen:  Berkim- 
Zehlendorf 296, VBethel 245, Wuppertal 193. VBon,den ges 
nannten befinden jich die folgenden in der Dftzone: Berlin, 


Grerfswabd, Halle, Nena, Kiel, Leipzig, Noitoe. Berlin-Zehlen 
dorf ift nicht die früher von der Freikirche geleitete Hochjehule, 
fondern eine feit dem Kriege gegründete Anftalt. Zu den oben 
genannten Anftalten fommen noch die Theologiide Hochichule in- 
Ober-Urfel und die von der bayrifchen Landeskirche unterjtüste 
Auguftana-Hochichule in Neuendettelsau. 3.€EmM. } 


Weiten anzettelten. 
‚waren Weiße jchuld. 


N 
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Lutherifche Anfänge in Amerifa 


Dentiche Lutheraner in Virginia 

Die Anfänge der Yutheriichen Kirche in Virginia bejtätigen 
tpieder die Wahrheit, dat der Lebensiveg der Kicche, wie auch der 
de3 einzelnen Ehriften, ein Leidensweg ift. Wir haben jchon ge- 
fehen, tote von den Taufenden von deutfchen Flüchtlingen auf der 
„Schwarzen Heide“ bei London in den Jahren 1709 und 1710, 
650 nach North Carolina gejchidkt wurden, ivo fie am Yuan 
menfluß des Trent- mit dem Neufe- Fluß die Niederlaffung von 
Neu-Bern gründeten. Sie waren noch nicht lange da, als ver- 


ruchte Weiße — die von jeher vielerlei Unglück über Amerifa 
gebracht Haben — eimen Aufftand der Indianer gegen Die 


An fast allen Greueltaten der Indianer 
Sie überfielen auch Neu-Bern und rich- 
teten ein fehauerliches Blutbad an. Mber zwölf deutiche Famt- 
lien retteten fich während des Überfall auf einem Boot und 
wurden vom Wind in den Nappahannod- Fluß in Virginia ge- 
trieben. Hier nahm fich der Gouverneur Spottsiwood freundlich) 
ihrer an und gab ihnen Land zur Anfiedlung. Das war im 
Sabre 1711. 

Diefer Schar von Leidensgenofjen gejellte fih im Jahre 
1717 eine zweite Hinzu, und zwar waren e3 80 ©eelen. Die 
armen Leute hatten fich von einem Landipefulanten drüben in 
Europa bereden laffen, ihr Eigentum in der alten Heimat zu 
verfaufen und das Geld ihn auszuzahlen fir Land in der Neuen 
Welt. Unter feiner Führung famen fie nach London. Hter 
geriet ihr Führer in Schiwierigfeiten mit der Obrigfeit wegen 
Nichtbezahlens von Schulden und wurde arretiert. Die von ihm 
Verführten waren mın in der Weltitadt verlafjen, hilflos und 
mittellog. Aber es gab fchon damals fogenannte Gejchäfts- 
männer, menjchliche Hyäanen, die auch an jolhem Unglitk und 
Elend fich zu bereichern fuchten. Das waren Schiffsfapitäne 
und ihre Agenten, die fogenannten „Neuländer”, die allerdings 
meist im Solde von Schiffsgejellihaften jtanden. Sie brachten 
folcde Auswanderer auf die Schiffe, wo jie einen in englifcher 
Spracde abgefagten Kontrakt unterfchreiben mußten, in welchem 
fie fich bereit erflärten, in Amerifa acht Nahre für ihre Kberfahrt 
zu arbeiten umd fie auf diefe Weife zu bezahlen. Hier wurden 


- folche Opfer einer neuen Art von Sklaverei “redemptioners” 


genannt. Man bedenfe: acht Zahre fehtvere Arbeit, oft bei färg- 
licher Koft, für ein- bis zweihundert Dollar. Die Überfahrt, 


die Behandlung und Beföftigung, der Mangel an Raum in pejti= 


lenzialifeher Luft waren derart, daß die Schiffseigentümer den 
Rafjagieren hätten Geld geben jollen, daß jte fich folch elenden 


 Käjten andertraut hatten. 


Hr Schiff landete in Virginia, und der Gouverneur 


 Spottsiwood — auch Spotstwood und Spottisivood gejchrieben — 


„Laufte“ diefe Anfömmlinge, das heißt, er bezahlte ihre Jahıt, 
wofür er alfo ihre Arbeit acht Jahre lang gebrauchen fonnte. 
Gr brachte jie auf feine Ländereien, wo jie Eifenerz graben und 
jchmelzen mußten. Nach Ablauf der acht Jahre gab er ihnen 
reichlich Land, ivo fie die Niederlaffung Germanna gründeten. 
Das war im Jahre 1725. Obwohl fie feinen Pajtor hatten, 
hielten fie fich doch zufammen als Gemeinde und hielten Lefe- 
gottesdienfte. Aus irgendeinem Grunde gefiel es ihnen nicht 
lange in Germanna, und fie Zogen nad Madifon County, Dicht 
an den Oftabhang der Blue Ridge-Berge. Ihre Niederlafjung 


. Drive. 


bier heißt Hebron, ‚zwei. Meilen von der County=-Hauptjtadt 
Wadijon entfernt, nicht weit öftlich von dem heutigen Sky Line 
Hier bauten fie bald eine Kirche und bemühten fich auf 
das Außerjte, einen Seeljorger zu befommen. Nach 1728 famen 
wohl P. Anton Safob Henfel und jpäter fein Sohn Gerhard 
Henfel, beides unermüdliche Mifjtonare, hin und wieder einmal . 
aut ihnen, aber folche Bedienung war zu fümmerfich und ungu- 
reichend. Erjt im Jahre 1732 wurden ihre Bemühungen mit 
Erfolg gefreönt, indem e3 ihnen gelang, Johann Kafpar Stöver 
sen. als Brediger zu gewinnen. Wir Haben von ihn Schon unter 
den Borläufern Mühlenbergs gehört. Er var mit jeinem Sohne 
gleichen Namens 1728 nach Philadelphia gekommen, der Vater 
als Student der Theologie, der Sohn als „Mifftonar”, beide 
nicht ordiniert. Man muß fich wirklich wundern über viele 
diejer eriten Lutheraner hierzulande, daß fie fo lange aushielten 
und zujammenbtelten ohne Hirten und daß fie dennoch Sonntags 
ihre Lefegottesdienste abhielten, hier fogar fechgehn Sabre Yang. 
Unwillfürlich fragt man fich, ob das jeßige Gefchlecht von Luthe- 
ranern wohl fo treu aushalten würde. Daf auch in jener Zeit 
biele ihrer Kirche untreu murden, Tief fich freilich erivarten. 
Aber daß ihr P. Stöber nicht ordiniert war, gefiel diefen 
Lutheranern durjaus nicht. Sie wollten nach Tutherifchen 
Brauch einen ordinierten Baftor für die Amtshandlungen haben. 
Als deshalb Vater Stöver einen Brief von feinen Sohne in 
Benniylvania befan, des Inhalts, daß er in Vhilmdelphia einen 
rehtinäßig ‚ordinierten Yutherifchen Pfarrer gefunden Hätte 
namens Schulze, der ihn ordiniert habe, bejchloß die Gemeinde 
fofort, ihren Bajtor auch dahin zu fchiken behufs Oxdination. 
Sie ordneten deshalb einen ihrer VBorfteher oder Klteften, Georg 


. Scheible, ab, um mit dem PBaftor nach Philadelphia zu ziehen — 


damals feine Sleinigfeit — und die vielbegehrte Ordination zu 
erlangen. Man hat das alte Kaffenburch der Gemeinde aus 
jenen Jahren gefunden, worin die Koften diefer Neife verzeichnet 
find, namlih SI (1 Pfund gleich $5), 9 Schillinge an Stöver 
und 17 Scillinge an Scheible für Neifefoften. Damals Tief 
e3 jich billiger reifen als jest. P. Schulze empfing £1, drei 
Schillinge für feine geringe Mühewaltung. 

Leider fonnte die Gemeinde fich nicht lange der Dienfte 
ihres neuordinierten Baftors erfreuen. Ihre Kirche war Kein, 
unjceinbar, und unfirchlich eingerichtet; fchon längft hätten fie 
gern eine neue, größere und fehönere Kirche gehabt; auch fehlte 
es an religiöfen Büchern für jung und alt. Wie damals üblich, 
bejchloß die Gemeinde, ihren Pastor, zufammen mit dem Sir- 
Henältejten Michael Schmidt und dem Glied Michael Holden, 
nach Deutichland zu fchieken, um Gelder für einen Kichbau und 
Biiher zu jammeln. Sie famen zuerst nad London, wo fie 
bon den bier dortigen lutherifchen Predigern freundlich emp- 
fangen und mit reichlihden Gaben nad) Deutjchland entlaffen 
wurden. Shnlich ging es ihnen in Hamburg. Much unfere 
Synode hat reihlicde Geldimterftügung in den erjten Jahren von 
Deutfchland erhalten, bejfonders das Seminar in St. Zoui3 fo= 
ivie auch die Anftalt in Fort Wayne. Stöber faufte eine Fleine 
lutherifche Bibliothek, und in Elbingen fand er einen Genoijen 
in der Arbeit und am Reich, den Kandidaten Georg Samuel 
Klug. Diefer erflärte fich bereit, einen bon der Hebroner Ge 
meinde mitgejandten Beruf als Hilfspaftor in ihrer Mitte anzu= 
nehmen. Er wurde alsbald in Danzig ordiniert, bon ivo er 
auch die Reife in die Neue Welt und in fein neues Arbeits- 
gebiet jofort antrat, zufammen mit den gefammelten Geldern 
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und Büchern. Stöver befuchte exit Verivandte, befonders den 
befannten Kirhenmann Sohann PBhilipp Frefenius in Darm- 
itadt, aber er bat Hebron nicht wieder gefehen, denn auf der 
Niücfreife ftarb er auf dem Schiff, und die Hohe See wurde fein 
Srab im Sabre 1738. 

Für das gefchenkte Geld baute dann die Gemeinde im 
Sahre 1740 eine Holzfirche und für das übrige Geld faufte fie 
Land fie die Pfarrivietfchaft, denn die Mutherifhen Prediger 
bierzulande befamen damals wenig oder gar fein Bargeld zu 
jehen. 1802 wurde dann die Kirche etivas vergrößert und mit 
einer Orgel aus der Fabrik des befannten David Tannenberg 
in Litiß, Bennfylpania, ausgestattet. Dieje Kirche in Hebron, 
Madifon County, zivei Meilen von der Stadt Madifon, tjt die 
ältefte Yutheriiche Kirche in unferm Lande, die noch fonntäglich 
gebraucht oird. Die alte Nuguftus-Kirche in Trappe bei Phila- 
delphia, unter Mithlenberg gebaut, wurde erjt drei Jahre nach 
diefer errichtet und wird nur noch an einem Sonntag im Jahre 
gottesdienftlich gebraucht. Neifende aus unfern reifen follten 
auch folche alten Yutherifchen Stätten auffuchen und fich daran 
ergößen, ipie Schreiber diefes es tut. 

Menn wir den Namen Virginia hören, jo denfen wir uns 
twillfürlich: Das ift ja en ganz englischer Staat, da ift wenig 
Luthertum zu erwarten. Das ift wahr in bezug auf den vit- 
lichen Teil, da3 fogenannte “tide-water Virginia”. MWber der 
tweftliche Teil war einmal angefüllt mit deutfehen Lutheranern. 
Bennfploania wurde jo jtark von Deutfchen angefiedelt, daß der 
Keffel fozujagen überflog, nad Maryland und Virginia hinein. 
Die eriten Anftedler im fehönen Shenandoah-Tal waren fait alle 
Deutiche. Woodftoc, ivo Beter Mühlenberg anıtiert hatte, ehe 
ex General in Wafhingtons Armee ivurde, hie zuerit „Mütller- 
ftadt“, nach dem erften Anfiedler, ähnlich wie die Stadt Frederic 
in Marhland lange „Friedrichsftadt“ hieß. Solche Sachen iwer- 
den jeßt gerne vergejjen. Am Sahre 1809 waren nicht weniger 
als 48 Yutherifche Gemeinden im Staate Virginia. Ahnlich ging 
es in North und South Karolina. An der Weitgrenze, ipo die 
härteste und gefährlichjte PBionierarbeit zu tun war, finden jpir 
Schotten, Ieländer und Deutide aus PBennjylvania. Unfer 
Volk jollte die Verdienfte um unjer Land beijer fhäßen. 

EB. ©. Eifrig 
TEL EEE NER 


ur Hente 


Sch bitte nicht fie morgen mehr, 
Noch ferne Zeit; 

Wahr mich por Sünde und vor Schuld, 
Sejus, nur heut. 


Laß mich amı Werke Feohlich ftehn, 
Betend bereit, 

Und freundlich fein in Wort md Tat, 
Sejus, nur heut. 


Nicht ivie ich oil, dein Wille nur 
©ejcheh’” allzeit; 

Hilf mir, daß ich mich opfre dir, 
Nefus, nur heut. 


So bitt ich nicht für morgen Dich, 
Noch ferne Zeit; 

Doch rein’ge, gründe, leite nich, 
Sejus, nur heut. 


"Amt getreten. . .. 


Aus der Synode 


Ans unjern Lehranitalten 


Die Zahl der Studenten in unfern Seminaren und Col- 
lege3 jtellt jich jest, wie folgt: St. Louis, Mo.: Cingefchrieben 
538, mwobon jedoch 126 zeitweilig Aushelferdienite leisten; alfo 
anmvejend 412; dazu fommen noch an einem Tag in der Woche 
60 Bajtoren in der graduate school. — Springfield, SU.: Cin- 
gefchrieben 296, darunter 16 Bifare; anivejend 280; 136 find 
Veteranen. — River Foreit, SU.: In der Hochichule 34 männe 
liche, 44 weibliche Studenten; im Seminar 223 Männer, 178 
Frauen. Gejamtzahl der Studenten 479. — Semward, Nebr.: 
Sn der Hochicehule 132, im Seminar 186; Summe 318. — 
Fort Wayne, Ind.: Neueingetreten 73; Gefamtzahl 233. — 
Milwaufee, Wis.: 258 Studenten. — Concordia, Mo.: Neu- 
eingetreten 29; Gejamtzahl 145. — Bronzville, N.Y.: Neu- 
eingetreten 130; Gejamtzahl 293, von denen 115 fich auf das 
Bredigtamt vorbereiten. — Winfteld, Kanf.: Neueingetreten 90 
männliche, 80 weibliche Studenten; Gejamtzahl 235 Männer, 
145 Frauen; Summa 350. Aus diejer Schitlergahl bereiten 
jich 156 auf das Bredigtamt vor. — Dafland, Kalıf.: 196 Stu- 
denten. — Auftin, Ter.: 77 Studenten; 56 bon diejen haben 
enttveder das Predigt- oder das Lehreramt im Auge. — &d- 
monton, Alta., Kanada: 111 Studenten; davon 55, die be- 
abfichtigen, Prediger zu werden. 9. | 


Dies und Das. Mangel an Lehrern! Wahrend des Jah 
res 1947 find 54 Lehrer gejtorben oder Haben ihr Amt nieder- 
gelegt, gewöhnlich aus Alters- oder Gefundheitsricfichten; aber 
nur 27 Kandidaten find aus unfern beiden Lehrerjeninaren ins 
Am 31. Oftober wurde der erite Spatenstich 
zur neuen Hohjchule in NRacine, Wis., getan. Das Gebäude 
jamt dem Grundftiid wird etwa $350,000 foften..... In Mil 
waufee, Wis., plant man eime lutherifche Miffton unter den 
Negern der Stadt.... Unfer Concordia Collegiate Institute 
in Brongville, N.Y., erhielt ein Vermächtnis von über $40,000 
aus dem Nachlag Fräulein Kate D. Langenbaders aus Brooklyn, 
N.Y. Der Ertrag diefer Summe foll für scholarships gebraucht 
werden. . ... Auf der Umiverfität in VBalparaijo find gegen= 
wärtig 1,956 Studenten eingefchrieben, von denen 804 Vetera- 
nen find. In der Anftalt Yehren 112 Profefforen und weitere 
zehn, die nur zeitweilig aushelfen. Die Bibliothef zählt jeßt 
107,502 Bände. ... Zwei „Veteranen“ feierten ihr 50jäh- 
riges Amtsjubilaun in der Bethanienficche in Buffalo, N.Y., 
P. 9. $. Frey und P. W. Malte. P. Frey bediente während 
jeiner ganzen Amtszeit Gemeinden in New York, bis er im Jahre 
1943 im den NRubeftand trat. P. Malte diente im Wejtlichen, 
Mittleren und im Bentral-Ilfinvis-Diftrift. Seit 1946 hilft ex 
in vafanten Gemeinden und in der Anftaltsiniffion m Buffalo, 
NY... . Ebenfalls jein 5Ojähriges Jubiläum feierte Dr. I. 
3. Wernchel am 17. Oftober in der Chriftusficche in Wafhington, - 
D.C. P. Martin Walker aus Buffalo, N.Y., ein alter Freumd 
des Nubilars, hielt die Qubelpredigt. .... Die Dreieinigfeits- 
gemeinde in Friedheim, Mo., feierte ihren Hundertiten Geburts- 
tag am 10. Oftober diefes Jahres. Die Kicche, im Jahre 1857 


"aus dauerhaften Sanditein erbaut, war für dieje Feier ganz 


lich renodiert, eine neue Altarnifche angebaut md vollftändig 

neuausgejtattet worden. Der Pastor der Gemeinde, P. W. D. 

Schmidt, Teitete die Feier, und P. ©. Mehr aus Random Late, 
!- 
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Wis., Sohn eines früheren Baftor3 der Gemeinde, hielt die 
Predigt im Morgengottesdienft, während nachmittags P. 8. 9. 
Dede, der der Gemeinde 22 Jahre lang gedient und fie exit vor 
furzem berlafjen hatte, und Dr. &. Scharlemann aus Lafe City, 
Minn., predigten.... Die St. Sohannesgemeinde in EIE Grove, 
Su. (P. %. 2. Gehrs) feierte ihr 100jähriges Jubiläum am 
26. September und 3. Oktober... . . Die Zionsgemeinde in 
 Benjenbille, SU., iit bereit 110 Sabre alt; fie wurde im Sahre 
1838 gegründet, aber die Glieder waren „Deutfche jedes Glau- 
bens“. Sm Sabre 1847, unter P. ©. U. Brauer, fchted das 
reformierte Element aus, und die Gemeinde a binfort 
rein ebangelifchsTutherifch zu fein. . 9: 


Der Sid-Jlfinvis-Diftrift 

Der Sid-Allinois-Diftrift unferer Synode verfammtelte fich 
bon 18. bis zum 21. Oftober in der gaitfreien St. Marfusge- 
meinde in Steeleville, Illinois (P. Lloyd Behnfen). Ziveihun- 
dert Baftoren und Delegaten waren anmejend. 

Sm Cröffnungsgottesdienit wurde das heilige Abendmahl 
‘gefeiert. Sn diejen Oottesdienft hielt P. DO. Friedrichsmedyer die 
Beichtrede. Der Praies der Synode, Dr. 3. W. Behnfen, pre= 
Digte über Eph. 2, 19 —22 und befchrieb auf Grumd diefes Wor- 
tes „Die Errichtung eines wundervollen Tempels“, 

Diftriktspräfes 9. ©. Welp legte feiner Präfidialeede 
1 Tim. 3, 15 zugrunde. Gr betonte, die Kirche des Tebendigen 

Gottes ift die Grundfeite der Wahrheit. Glieder der chriftlichen 
Stiche Haben das Borrecht und die Pflicht, die Wahrheit des 
Wortes Gottes zu verteidigen, dafür zu fampfen und fie aus- 
zubreiten. 

Aufgenommen in die Synode wurden drei Baftoren, zivei 
Lehrer und Gemeinden. Bräjes Welp beivillfonmte dieje neuen 
Sfieder. 

Dev werte Shynodalpräfes war im den SiBungen zugegen, 
berichtete über die Angelegenheiten der Synode und diente mit 
feinem Nat in den Verhandlungen. Er machte diefe Mitteilun- 
gen: Die Miffouri-Synode hat Großes getan, um den Hunger 
und das Leiden in Europa zu lindern. Überall ift reichlich ©e- 
legenheit für Miffionsarbeit. Die Synode will im Jahre 1949 
$4,000,000 für Miffionsarbeit und chrijtlicde Erziehung ber- 
wenden. 
lungen in Bad Boll in Deutjchland. 

Prof. Dr. 3. 9. ©. Friß vom Concordia- Seminar berlas 
ein gediegenes Neferat, betitelt: Nechtfertigung und Heiligung 
im täglichen Leben des Ehriften. 

3. Uhlig, Vorfißer der Grziehungsbehörde, berichtete: 

Sn 38 Gemeindejchulen werden 2,000 Stinder unterrichtet, 1,825 

erhalten NReligionsunterricht in Ferienbibelfchulen; 3,750 wer- 

den in 73 Sonntagsicäulen im Worte Gottes unteriviejen; 

2,500 Exivachjene bejuchen die Bibelflajjen. Der Dijtrift be- 

teiligt fi an der Sunday School by Mail, unter der Leitung 
P. 3%. €. Fellbaums. ’ 

Biichof Hans Meifer nebit Gattin aus Vünchen,«Deutjch- 
land, tvaren einige Stunden zugegen. Gr dankte herzlich für die 
leibliche und geiftlicfe Hilfe, die- die Mifjfouri-Shnode jeinen 
Bolfsgenofjen dargereicht hat. Er erklärte, fein jehnlicher 
Wunfch jei, dab die Lutheraner Amerifas und Europas in immer 
engere Beziehungen zueinander treten möchten. 

Gemäß dem vom Diftrift angenommenen Reorgantjations- 


Er legte fchlieglich einen Bericht ab über die Verfamme- 


plan wurden die Gemeinden de3 Dijtrifts in neun Pijttations- 
freije eingeteilt. P. M. 3. Schliebe, Borfiter der Miffionsbe- 
hörde, berichtete über die ftets wachfende Miffionsarbeit im 
Dijtrift. Um diefe recht zu verrichten, find größere Summen ' 
nötig. Die Gemeinden werden erjucht, eine Kollefte für die 
Kirhbaufaffe zu erheben. Die Behörde fiir Difteiftsmiffton und 
Kirchbaufafle wurde bevollmäacgtigt, Darlehen von Gliedern der 
Gemeinden im Diftrift anzunehmen. 

Vertreter bon KFUO, der Slinderfreundgejellfchaft, Der 
Benfionsfafje und des Concordia Publishing House redeten 
über ihre Tätigfeit und erbaten fich die weitere Sife. aller Bajto= 
ren und ihrer Gemeinden. 

Sede Situng wurde mit einer furzen Andacht begonnen. 
Su einer diefer wurde der drei Baftoren gedacht, die im ber- 
gangenen Sahr von Gott in die, teiumphierende Kirche verfekt 
worden jind. Wor der Ubendfibung am Mittivoch fand eine furze 
Feier für fünf Paftoren statt, die teils 25 Jahre im Predigt- 
amt gedient, teils 25 Sabre an einer Gemeinde geftanden haben. 

Folgende Beamten wurden erwählt: PBrajes: -P. 9. €. 


Welp. 1. Vizeprajes: P. Baul Harre; 2. Vizepräfes: P. SL 
Strelow. Borjiber der Miffionsbehörde: P. M. 3. Schliebe. 
Sekretär: P. W. 9. Youfji. Hilfsiefretär: P. E. 3. Schütte. 
Kafiterer: Willtam Boland (Collinspilfe). 
Ym Donnerstagnacdmittag Ichlo die VBerjanmlung mit 
Gebet. N. ©. Kurz 
un 


Zur kirdglichen Chronik 


Aus einem Schreiben von PBräfes Beterjen. Gimem per- 
lönlichen Brief von P. B. 9. Beterjen, dem PBräfes der Evange- 
hich-Lutheriichen Freikirche, entnehmen wir einige Mitteilungen, 
die gewiß unfere Lejer interefjieren. 

BZunächit Ichiet uns PBräajes Beterfen einen interejlanten 
AUrtifel über die VBerhältniffe in Deutjchland, mit beigelegten 
Bildern, amd verjpricht uns in Zukunft auch weitere Artikel für 
den „Lutheraner”. Er fehreibt: „Dadurch befommen Sie gleich- 
zeitig auch ein Bild über unfere firchlichen Nöte. Ir allgemei- 
nen möchte tech betonen, daß bon feiner Seite aus irgendeine Be 
binderung unferer ficchlicden Arbeit erfolgt.“ 

Die leibliche Not drüben ijt allerdings noch inner groß. 
In jenem Brief lejfen wir: „Daß die leibliche Not in der rufft- 
ichen Zone befonders groß ijt, berichten die Tageszeitungen, 
Aus eigener Erfahrung und auf Grund perfünlicher Berichte aus 
der Bone fanı ich die Nichtigkeit folcher Brefienachrichten nur 
bejtätigen. Was daher immer gejchehen fann, um dent Hunger 
zu jteuern, jollte geichehen. &3 tft ja von der Mifjouri-Synode 
jchon unendlich viel getan worden, aber es jväre falied, anzu= 
nehnten, daß -die leibliche Not im der xufjiichen Zone chen be= 
hoben ijt.“ 

Über die Tagungen in Bad Boll Tchreibt Bräajes Beterfen: 
„Wegen meiner. jchiveren Krankheit habe ih an den Tagungen 
in Bad Boll nicht teilnehmen fünnen. Wie ich aber von ver 
Ichtedenen Seiten gehört habe, haben Teilnehmer an den Tagun= 
gen ich jehr erfreut ausgejprochen. Diefe Berichte ftammen 
aus unferet Freikicche. ” 

Brafes Beterjen bittet befonders um Zufendung des „Xu 
theramer”, den-er jehr vermigt. Bisher haben es die Verhält- 
nijje drüben unmöglich gemacdt, unfern „Lutheraner* nach der 
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wusitichen Bone zu jchiefen. Doc foll fo bald wie möglich unfer 
Blatt auch unfern Brüdern in diefer Zone zugefchiet werden. 

Bergeijen ipir ja nicht unfere leidenden Brüder in Deutjch- 
land in unferer täglichen Fürbitte vor Gott! „At die Not am 
größten, ift Gott am nächiten.” SERLM. 
| Katholiken verlieren durch Mifchehen mit Kutheranern. Das 
ift das Nefultat, das der Präfes einer Synode der Vereinigten 
Lutberifchen Kirche m emer Mitteilung hierüber befanntmacht. 

Er hatte zu Anfang des Jahres die Baitoren feiner Synode 
gebeten, jtie möchten ihre ren bor Mifchehen zivi- 
jchen Xutheranern und Katholifen warnen, möchten aber am 
Schluß des Jahres einberichten, ivie viele PVerfonen fie Durch 
folche Mifchehen verloren oder auch gewonnen hätten. 

Das Nefultat war, daß die Synode zehnmal mehr gemwon- 
nen als verloren hatte. Lutheraner brauchen daher, ipie er 
ichreibt, bei Mifchehen nicht ihren Glauben verleugnen, fondern 
fönnen jfogar in den meilten Fällen den fatholifchen Teil ge- 
ipimnen. Das bedeutet allerdings nicht, daß ftch junge Tuthe- 
riiche Leute Teichtfertig mit Katholifen einlaffen dürfen; denn 
folgt Verlobung und Che, jo droht ihnen eine wirkliche Gefahr. 
Das bedeutet aber doch, daß wenn fie zeitig darauf beitehen, fie 
iperden auf femen Fall ihren Glauben verleugnen, ihr feites 
SGlaubensbefenntnis Schöne Früchte zeitigt. 

Dahin geht auch, wie diefer Bräfes weiter darlegt, eine 
Mitterlung in einem fatholiichen Blatt vom April diejes Nahres, 
dab etiva 70 Brozent der jungen Leute, die eine Mifchehe ein 
gehen, in etiva fünf Jahren ihren fatholifhen Glauben ver- 
fören. &twa 90 Prozent der Kitider aus Mifchehen mwachlen 
entweder ganz ohne Neligtonsunterricht auf oder verlieren fich 
in proteitantifche Gemeinjchaften. 


Die fatholiihe Kirche warnt daher vor Wifchehen mit Bro= 


tejtanten, weil ihre eigenen Kirchenmitglieder in jolchen Fallen 
in Gefahr ftehen, von ihrer Kirche abzufallen. SET A: 

Mean liejt gerne Lehrarttifel. Ein alter Lefer des „Luthe- 
raner”, ein hervorragender Laie, der fich Schon jahrelang in= 
nerhalb und außerhalb feiner Gemeinde jegensreich betätigt hat 
und dies noch immer tut, Jchreibt uns einen längeren Brief, dem 
wir das Folgende entnehmen: 

Dieje Woche fan der „Yutheraner“ ivieder ins Haus. Ich 
leje ihn immer mit großer Freude von V bis 3. Der Tiebe „Lu= 
theraner” ift mix jtetsS ein willfommener Freund In ihm it 
alles fo gediegen gefchrieben und erbaulich zu Lefen. Sch Tefe 
befonders gern die Lehrartifel. Ich bin allen, die für die beiden 
Blätter [„Lutheraner“ und Lutheran Witness] jchreiben, fehr 
danfbar für ihre große Mühe, die oft wohl in jpäter Nadhtitunde 
Drangeivandt wird. ES jollte von großem Nußen fein, daß die 
Dahl der „Lutheraner”-Lefer in den lebten Jahren bedeutend 
augenonmen hat. Ih bin jchon ftebzig Sahre lang LXejer des 
„gXutheraner”. Ich habe viel Segen aus ihm gefchöpft. Gott 
jet Danf fire diefen Segen! 

‚Wir beachten bejonders den einen Sabß: „sch lefe bejonders 
gerne die Lehrartifel.” Wo Ehriften gerne Lehrartifel Lefen, 
jteht es in einer Kirche qut, das heißt, wenn die Lehrartifel tpirf- 
lich Gottes Wort und nicht verfehrte Xehre bringen. 

Schließlich handelt es fich in unferm ganzen Chriftenleben 
nur um Gottes Wort. Dem lieben Wort Gottes verdanken wir 
unjere Befehrung und Heiligung, unfern Troft und unfere Kraft 
im Zeben und in Tod. Alles Gute in unfern Leben fommt mur 


’ 
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bon Gottes Wort, diejer reihen Quelle edler Gottesjegnungen. 

Tut eg Gottes Wort nicht, fo tut es nichts anderes. Selig it 

daher ein Chrijtenvolf, das jieh an Gottes Wort iweidet! 
SEN 

Das Leben beginnt mit den Fünfzigern. So lautet der 
Titel eines Artifels, den wir Bas nit großem Sitsezefie ges 
lefen haben. \ 

Der Artifelfchreiber betont, daß, ivenn man fünfzig Sabre - 
alt geivorden fet, man durchaus nicht zum alten Gijen gehöre, 
fondern noch viel Kraft habe, die man im den Dienjt jener Mit - 
menfcen jtellen fünne. MlS Beifpiel führt der Schreiber an 
General MacArthur, der nut fünfzig Jahren den Sieg int fernen 
Dften errang, und Toscanint, der im Alter von 81 Sahren noch 
immer fein Orcheiter leitet. Man lerne daher weiter, feße feine 
Lebensträume fort, werde nicht zu empfindlich, ziehe frech nicht 
bom Leben zuriüd, intereifiere fich für andere, halte den Kopf 
hoch und den Körper ftramın. 

Auch für uns als Chriiten hat das, ivas hier gejagt iwixd, 
Wert. Nicht allen iit allerdings ein hohes Alter bejchert mit 
guter Gefundheit und großer Schaffensfreudigfeit. Luther zum. 
Beifpiel jtarb verhältnismäßig jung, faum aiwerundjechzig Sabre 
alt. Wo aber Gott uns älter werden läßt, da wollen pie die 
uns gegönnte geit für jeinen Dienft recht ausnusen. Als wir. 
noch vor Jahren im Pfarramt ivirften, gehörten zu unfern beiten 
Arbeitern betagte Männer und Frauen, die in aufrichtiger Öot- 
tesfurcht ihre Zeit und Kraft treu in den Dienjt Sefu jtellten. 
VBergeifen toir nicht den greifen Simeon und die fromme Hanna, 
von der wir lefen: „Und war nun eine Witive bei bierund- 
achtzig Jahren; die fam nimmer vom Tempel, diente Gott mit 
Falten und Beten Tag und Nacht”, Kuf. 2,37. 

Und follen nicht auch unfere alten Prediger, Lehrer, Bros 
fejjoren und Mifftionare der Kirche noch immer mit ihrer Erfah 
rung dienen fönnen? Gott will allerdings auch die Jugend für 
feinen Dienst. Aber das Alter will ex auch nicht verachtet haben. 

TM. 

Wofür geht unjer Geld? Wie uns mitgeteilt wird, haben 
pir unjer Mifftionsbudget für diefes Jahr noch lange nicht er= 
reicht, während uns doch für die Miffton alle Tiiren offenftehen. 
Da fragen pie uns mit Recht: „Wofür geht unfer Geld?“ 

Sn dem Blatt The Christian Century vom 13. Dftober 
diejes Jahres wird nun mitgeteilt, wofür unfer Bolf als ganzes 
fein Geld ausgibt. Für firchlide Zivecde gaben unjere Ehriften 
im Jahre 1946 die Summe bon $1,250,000,000. Das er 
fcheint allerdings als etivas Großes. Aber unfer Volf gab im 
Sabre 1947 aus für Gebäd $2,277,000,000; für movies 
$1,565,000,000; für Tabaf $3,880,000,000; fir Milch und 
Milchprodufte $7,000,000,000;, für alfoholifche Getränfe aller 
Art $9,640,000,000. / 

Ein anderes Blatt berejnet die. Sade nach Prozentiab. 
Danach lauten die Zahlen fo: fire alfoholifche Getränfe gab un- 
fer Volf aus 4.90 Brozent; für Pferdeiwettreimen 3.40 PBro- 
zent; für Tabaf in mancherlei Form 1.90 Brogent; für religiöfe 
und Wohltätigfeitszivede .85 Prozent; für Tagen 10.5 Prozent. 

Alfo weniger als 1. Prozent für Fircjliche und Wohltätig- 
feitsgwedel Dazu fehreibt das Blatt: It es ein Wunder, da 
Verbrechen und Unordnung jich überall finden? Wie lange wird 
Gott es zulaffen, dag man ihn beraubt? 

Die Angabe für Tagen aller Art, nämlich 10.5 Prozent, it 
befonders wichtig. Warum die hohen Steuern? Wir wiffen, 
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gerechnet hatten. 
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daß Gott jolche Völker mit Krieg und Uncude ftraft, die fein 
Wort verachten. Wir bezahlen die hohen Abgaben an unfere 
Negierung, bon denen unfere Väter nie geträumt haben, meil 
ipir niit Kriegsunfoften und Kriegsfhulden beladen find. Stecft 
darin nicht für uns eine ernfte Warnung? SER 
Unjere Neformationsfeitfeiern. Am 831. Oftober haben 
unjere Gemeinden wieder das jährliche Neformationsfeit gefeiert, 
und aus bverfchiedenen Städten des Landes find uns eingehende 


Berichte über diefe Feiern zugegangen. 


Grumd zur Freude ift befonders, daß nicht nur viele Ge- 
meinden im Fleineren Sreife das Feit gefeiert haben, fondern 
daß auch ganze Gemeindefreife in größeren Städten, ja au 
auf dem Lande, zufanımengegangen find, um eine größere Feier 
zu beranftalten. Das it recht und wohlgetan! Denn wir 
Lutheraner haben am Neformationgsfeit der Welt eine wichtige 
Botichaft zu verfündigen, und die follten wir allen Menfchen laut 
und fräftig bezeugen; denn grade diefe Botichaft tut unferm 
Volk der Lebtzeit jehr not. 

Da3 andere tft, daß man eingehend die großen Segnungen 
behandelt, die una mit dem reinen Worte Gottes von unferm 
gütigen Gott gefchenft worden find. Gegen diefe Segnungen 
find wir oft undanfbar. Wir fehäben fie nicht, weil wix fie 
jchon zu lange gehabt haben. Wir nehmen fie als jelbjtveritänd- 
lich entgegen, al3 fünnte das gar nicht anders fein, bedenken aber 
nicht, daß fvir diefe Segnungen Gottes unverdienter Gnade zu 
verdanfen haben und daß fie ung leicht genommen tverden können. 

Und noch eins! Nom regt fi noch immer mit jeiner 
„Begenreformation“. Nom bverjucht zum Beifpiel der Welt 
Hargumacden, day die Neformation Luthers der größte Betrug 
var, der fich in der Kirche in der Neuzeit zugetragen hat, und 
daß daher die Neformation das unglüdfeligjte Creignis var, 
das man fich denfen fann. Um fo wichtiger it es, daß ir der 
Welt befanntmachen, worum es fich bei Luthers Kirchenreforma= 


tion handelte, nämlich um die göttliche, feligmachende Wahrheit. 


SER: 

Die römische Kirche und unfere Miffion in Nigeria, Yus 
Nigeria teilt Milfionav Schweppe der Kommifjion fir unfere 
Miffton in Afrifa mit, daß die Nömifchen in Nigeria einen ge= 
ivaltigen Angriff auf unfere Mifftion gemacht haben, um jie 
gänzlich zu eritiken. Sie bieten den Leuten alle Schulen an, die 
fie begehren, amd zivar frei und umfonft. Sn fa wollen fie 
eine höhere Schule errichten, dort an der Nordgrenze von Sbefifpo. 
Yın Siidende von Sbefifpo vollen fte eine Schule errichten, am 
Lehrer für ihre Schulen auszubilden. Weit von Nung Udoe 
haben fie ein Hofpital begonnen. Das ijt nur der Anfang. Sn 
Abaf haben fte uns ein Stüf Land genommen, worauf wir jchon 
63 foftete fie dies allerdings eine Beftechungs- 
junme, aber der Zweck heiligt num einmal das Mittel. Mif- 
fionar Schweppe fehreibt: „Die Katholifen wollen uns mit roher 
Gewalt aus dem Miffionsfeld treiben. Vielleicht follten wir es 
aber als ein Kompliment anfehen, daß uns der Teufel jo viel 
Aufmerffamfeit jhenkt. Sie dürfen uns glauben, daß ivir noch 
nie zubor jo fehr auf unjere Knie getrieben worden find als 
grade jett. Möge uns Gott beiftehen und uns den rechten Ge- 
brauch bon dem einzigen Mitttel machen lafjen, das jtarf genug 
ift, den Sieg zu geipinnen.“ 

Die Mifitonsfommiffion hat num bejchlofjen, den Kampf 


mit der römischen Kirche aufzunehmen, und Direftor Karl Kurth 


hat die Miffionare jehr zum Kampf ermutigt. Alle Stellen der 
beurlaubten Miffionare follen fogleich durch neue Arbeiter be- 
jeßt werden. Leider ift nun fiir die- Miffion in Afrifa $2,000 
tveniger erlaubt worden, al3 wir erivartet haben. Vor allen 
Dingen aber bittet unfere Kommiffion alle Chriften um ihr eifri- 
ges Gebet in diefer Notzeit. Gott gebe uns die rechte Freudig- 
feit, daß toir alle für unfere jo reich gejegnete Miffion in Nigeria 
anhaltend beten und geben. SEBSNE 

Al3 gute Haushalter der mancherlei Gnade Gottes. Gott 
der Heilige Geift fagt uns durch feinen Apostel Betrus: „Dienet 
einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat, als 
die guten Haushalter der manderlei Gnade Gottes”, 1 Betr. 
4,10. 

Diefes Wort Gottes bringt unfere Synode durch ihre dazu 
erwählte Behörde auch jo in Anivendung, daß fie uns durch be- 
fonders dafite verabfaßte Leftiire zum freudigen, anhaltenden, 
glaubenspollen Geben ermuntert. 

Solche Lektüre wird jet wieder an unfere Gemeinden ge= 
jchieft mit der herzlichen Bitte, man möchte genau exivagen, was 
ihnen darin in Namen Seju gejagt wird. Die uns borliegen- 
den Schriften erfcheinen unter dent allgemeinen Titel „Zur Ver- 
herrhiung Gottes“ (“Glorifying God”) ımd behandeln ins- 
befondere den wichtigen Gegenstand der „Haushalterfchaft“ 
(“Stewardship”). Winfe werden uns gegeben, ivie wir uns 
als gute Haushalter der mancherlei Gnade Gottes ermweifen 
mögen, und dann auch, vie pie auch andere zu quten Haus- 
haltern herangziehen fünnen. 

Befonders ein feines Büchlein führt uns jehön vor Augen, 
ivie geivaltig fi unjere Miffionsarbeit ausgedehnt hat, und 
ivie dDiefe Mifftionsarbeit unjere Gebete und Gaben jo jehr nötig 
hat. &3 führt den Titel You and the Kingdom („Du ud 
das Reich”, nämlich das Neich Chrifti). 

Dft will es unferm alten Adam nicht xecht gefallen, ivenn 
pie immer wieder auf das rechte Arbeiten, Beten und Geben für 
Gottes Reich aufnerffam gemacht werden. Mber da jteht Gottes 
Wort: „Dienet einander”; und ein jeder Chrift wird diejes 
Sotteswort nicgt umfonft an fich ergehen lasfen. SG 

Die Lutheran Hour-Bibel-Korreipondenzichule. Unfere 
Zefer wifjfen wohl, wie ji unter unferer Laienliga, bejonders 
unter der Zeitung der Lutheran Hour, eine Bibel-Rorreipon- 
denzichule entiwicelt hat, die zu den allexrbeiten Hoffnungen be= 
techtigt. 

Uns find zur perfünlihen Prüfung wie auch zum perjän- 
fichen Urteil darüber die dreifig Lektionen des International 
Lutheran Hour Bible Correspondence Course zugeichiet mor= 
den, und pie haben fie genau jtudiert. 

Die Anordnung einer folden NReihe von Lektionen bleibt 
matiichiceh immer jubjeftiv. Ciner macht e3 jo, ein anderer an- 
der3. Was uns aber daran jehr gefällt, find verjchtedene Dinge. 
Gritens folgt Dr. Maier mit feinen Leftionen der herrlichen Dog- 
matif Dr. 8. Piepers und trägt wejentlich vor, was er über diefe 
oder jene Lehre auf. Grund der Schrift darlegt. 

‚Bmeitens fommen in den Lektionen die Bibeliprüche zu 
ihren Net. Was in den Leftionen gejagt tpird, gründet fich 
fo auf Gottes Wort, daß die Schriftlehre, und zivar auf Grund 
bon forgfältig gewählten Bibeliprüchen, flar und jcharf vorge- 
tragen wird. Dabei find die Lektionen jehön und überfichtlich 
geordnet. 
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Drittens, und wir heben nur das Wichtigfte Herbor, haben 
diefe Lektionen auch den Vorteil, daß fie die ganze Lehre der 
Schrift, oder jagen wir, die Hauptftiide der, chriftlichen Lehre, 
bringen. Der Verfaffer verfchiveigt nichts, obinohl mandes 
vielen Lefern nicht gefallen mag. Hier findet fich die Schriftlehre 
über die Gnadenmittel, die Taufe, das Abendmahl, die ewige 
VBerdammmis, die Berfon und das Werk Ehrifti ufw. Hier wird 
auch die faljche Lehre des fogenannten „Taufendjährigen Neiches“ 
abgewiejen. Man laife fich diefe Lektionen fommen und ftudiere 
fie forgfältig, verbreite fie auch unter den Kirchlofen. 3.T.M. 


u 


Blumenfträuße .und Grabjteine 

68 ift bei uns Sitte, unfern verjtorbenen Lieben duftende 
Blumenfträuße zu fpenden und wohl auch jchöne Denfmäler auf 
die Gräber zu feßen. Dies ift eine fehöne Sitte, die nie ab-> 
handen fommen jollte, wiewohl wir gerne den jogenannten 
Mindefränzen das Wort reden, bei denen man zum Andenken 
jener Lieben Fleinere oder größere Gaben für die Mifftion oder 
für mohltätige Zivede opfert. Cinige Shöne Sträuße auf und 
um den Sarg gelegt und das Übrige für Liebesziwerke geftiftet, 
das iit nach unjerer Meinung ein zivecdentjprechendes und ber- 
nünftiges Verfahren. 

Aber — und das ijt viel wichtiger, denn die Toten jehen 
iveder die Blumen noch den Grabftein — laßt uns diefe Liebes- 
eriveifungen nicht auffparen, bi3 unfere Teuren don ung gejchie- 
den find. Seßt, da fie noch bei uns find, wollen toi ihnen durch 
Wort und Tat beiveifen, daß wir fie hochichäßen, indem mir 
nit ihnen in Langmut und Freundlichkeit, 
und Gerechtigkeit, ohne Eiferjucht und Selbitfucht Tag um Tag 
umgehen. Sei es Bater oder Mutter, Sohn oder Tochter oder 
Freunde, jebt wollen wir jie durch Liebestaten erfreuen und 
ihnen da8 Leben verfügen, bejonders wenn fie fchon‘ die Be- 
a des Alters oder fonftige Lajten zu tragen haben. 

3 ijt doch viel beifer und mwohltuender, greife Eltern Liebevoll 
zu berpflegen, als ihnen nach dem Tode ein foftbares Begräb- 
nis zu beranitalten. Darum fpricht au die Schrift: „Den 
Sltern Gleiches vergelten, da3 tit wohl getan und angenehm vor 
Gott.” Spendet eure Blumensträuße jest, damit eure Lieben 
ftceh noch daran ergößen können, D.C.©. 


Todesanzeigen 


Sm hohen Alter von 83 Sahren ftarb am 27. Dftober zu 
Alton, SU, P.B. NR. Fedderfen. Gr wurde am 19, Muguft 
1865 in Schleswig=-Holitein geboren und fam nach feiner Non 
firmation im Alter von 15 Rahren nach Amerifa, um fteh für 
das heilige Bredigtamt vorzubereiten. 

Nach Vollendung jener Studien auf unjerm Concordia 
Seminar in Springfield trat er 1889 in3 Amt, und zwar zu- 
nächit in Shreveport, Ala. Darauf folgte er einem Beruf nach 
DBethalto, IU., wo er dreiundzivanzig Jahre lang im Segen ar- 
beitete. Wegen zunehinender Schwerhörigfeit jah ex fich ge- 
nötigt, fein Amt niederzulegen. Er 3og dann zunächit nach 
Mount Dive, jpäter nah Alton, SU. Immer nahm er regen 


in Wahrhaftigkeit 


Anteil an der Arbeit im Neiche Gottes und diente auch oft als 
Aushelfer auf der Kanzel und am Tifch des Herrn. 

Am 30. September 1890 trat er mit Zuife Zufen m Heim. 
Berlin, SU, in den heiligen Eheitand. Die Che wurde mit 
fieben Kindern gefegnet, von denen ein Sohn nahe bei Dfatopille, 
I., im heiligen Bredigtamt fteht. Seine Gattin und aiwei 
Töchter gingen ihm in die Gwigfeit voraus. Sein entjeelter 
Körper wurde am 31. Oftober in gebührender Weife bon der 
Dreieinigfeitsficche in Mlton aus beigefeßt. Er [ehlummert nun 
ruhig der Auferftehung alles Fleifches entgegen. Sein Ge 
dDäachtnis bleibe im Segen. Paul Sürgenfen 

Yuguft FSriedrih Wilhelm Heyne murde am 
5. Sunt 1860 zu Apolda in Sadjjen geboren al Sohn bon Lud- 
iwig Hehme und dejjen Gattin Eberharding, geb. Koppiih. Nach 
dem frühbgeitigen Tode jener Mutter nahm ihn fein älterer 
Bruder, Lehrer Bernhard Heyne, auf in jein Haus, und ‚aivar 
mit dem Gedanken, ihn gleichfall3 fir das Lehreramt ausbilden 
zu laffen. Zunächit wınde er ein Schüler P. Fr. Brumns in 
Steeden, der grade zu der Zeit folche befannten Studenten in 
Unterricht hatte wie Georg Mezger, Nobert Köhler, Emanuel 
Mayer und Friedrich Vfotenhauer. 1875 fam er nad) Amerifa 
und trat in unfere Anftalt zu Fort Wahne ein, von der er dann 
1879 nad St. Louis fam, um fi) auf das heilige Predigtamt 
vorzubereiten. Sein Schlußeramen bejtand ex 1882 und trat 
dann in Lafe Ereef, Benton Tomwnihip, Mo., ing Amt. Acht 
Sabre jpäter berief ihn die Zionggemeinde in Nein Orleans, 
Za., wojelbit er fonntäglich deutfch und englifch predigte. 1896 
berief ihn die St. Sohannisgemeinde in Decatur, SU., und diejer 
Gemernde jtand er dann volle 33 Nahre vor. In feinem 
70. 2ebensjahre nahm er den Beruf an eine fleine Gemeinde in 
Sharon, Wis., an und arbeitete dort noch weitere 10 Jahre im 
Dienste feines Herrn, bis er jehliegfih in feinem 79. Jahre fein 
Amt niederlegte und fih nah Milmaufee, dann nach Truman, 
Dinn., und jchlieglich nach Waconia, Minn., zurüdzog. Dort 
ipurde dann auch ein furzer Trauergottesdienft abgehalten, und 
zivar von Pifitator Louis Wohlfeil. Darauf wurde fein ent 
feelter Leichnam nach Decatur gebracht und am 22. September 
auf dem Friedhof der St. Sohannisgemeinde beigefett. Im 
Trauergottesdienfte predigte der Unterzeichnete über den vom 
Entjöjlafenen jelbjt gewählten Tert 1 Tim. 1, 15, während 
P. Aloin W. Müller und Dr. Ernft Berthold den Altardienft vers 
jaben. Lebtgenannter amtierte au) am Grabe. | 

* Der Entfcehlafene war zweimal verheiratet. Seime erxfte 
Gattin, Helene Schaller, Tochter Prof. G. Schallers, wurde ihm 
1927 durch den Tod bon der Seite gerifjen. 1930 verheiratete 
er ich mit Ana Scheunemann bon Carlos, Minn, Sein Ende 
erfolgte anı 19. September nach einer verhältnismäßig furzen 
stranfheit in Alter von SS Jahren, 3 Monaten und 14 Tagen. 
Nebit jeiner Witwe überleben ihn fechs Söhne und drei Töchter, 
alle aus der erjten Ehe. Eine vierte Tochter ftarb in friiher 
Kindheit. Georg E. Albers 

P. Iren © Mende jtarb plößlich furz vor Mitternacht” 
des 26. Dftober 1948. Cr hatte noch furz zubor einem er- 
franften Gemeindeglied das heilige Abendmahl gereicht. 

Geboren war der Entjchlafene zu Herington, Kanf., av 
19. Dezember 1898, Sohn P. Otto Mendes und dejjen Ehe- 
frau Sofephine, geb. Gotjeh. Seme Kindheit brachte er in Kan: 
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jas zu. Nach feiner Vorbereitung auf unferm St. John’s Col- 
lege zu Winfield, Kanf., und auf unferm Concordia-Seminar 
zu ©t. Louis trat er in das heilige Predigtamt und diente in 
- Mpache, Guthrie und Cufhing, Ofla., und das leßte einundein- 
- halb Jahr der St. Baulusgemeinde zu Sterling, Mic. 
| Sn Sabre 1926 verehelichte ex jih mit Ejther Ebel. Cr 
- binterläßt feine Gattin, eimen Sohn, Eugene, Student im 
- St. John’s College, Winfied, Kanf., und eine Tochter, Ruth, 
nebjt aiwei Brüdern und jechs Schweitern. 

Die Leichenfeier fand in der St. Baulusgemeinde zu Ster- 

ling, Mid., Statt am 29. Oftober. Der Unterzeichnete leitete 
einen furzen Trauergottesdienit im Haufe, P. E. 9. Step hielt 
die Leichenrede über Ier. 29, 11, Brajes U. Zeile fpradd Worte 
de3 Troftes im Namen des Michigan-Diftrifts und P. Geo. M. 
Krach im Namen der Paftoralfonferenz. Mehr als 50 feiner 
 Amtsbriider bildeten Spalier vor der Kirche zu Ghren eines 
tüchtigen und treuen Arbeiters im Weinberge des Heren. 

Der verblichene Körper ruht auf dem Gottesacer zu Hills» 
boro, Kanf. „Die Lehrer aber werden leuchten ivie des His 
mels Glanz und die, jo viele zur Gerechtigfeit weijen, wie die 
Sterne immer und ewiglih“, Dan. 12,3: 8. Heinede 


P. Eri 9. Bertram ftarb am 4. September in &t. 
Paul, Minn., und wurde dort am 8. September chriftlich zur 
Erde beitattet. 

P. Theo. Kißling in Oconomoivoe, Wis., jtarb plößlich 
am 26. Oftober. Nach einem Gottesdienft in feiner Genteinde 
erfolgte die Beerdigung am 30. Oftober in Chicago. 

P. em. Herman NRuhland ftarb am 13. DOftober in 
Philadelphia, Ba. Dort wurde am 16. DOtfober auch der Leichen- 
gottesdienst gehalten. 

Zehrer em. Aug. Hoffmann ftarb in Eaft Beoria, SIL., 
am 20. Oftober. 


VRELEERTTSE N: IN VE rEETTESZETET SCH BIETEN 
Heue Druckjadıen 


Concor- 
8 Seiten 3x5. 


Church Etiquette,. Bon Theo. W. Teyler. ITraftat Nr. 163. 
dia Publishing House, St. Louis, Mo. 
Preis: 10 Gent. 

63 ift unleugbar, daß das Betragen der Zuhörer in unfern Gottes= 
häufern mancerorts viel zu mwinfchen übrig läßt. In folhen Fällen 
dürfte diefe Feine Schrift nicht wenig dazu beitragen, einem folchen Tibel= 
ftande entgegenzuarbeiten und abzuhelfen. 9.€, Sohn 


Die Großtaten Gottes. Andachten für die Zeit vom 25. November bis 
zum 31. Dezember 1948. Bon 9. Harms, Davenport, Yowa. 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 64 Seiten. 

\ Preis pro Exemplar 10 Gent, portofrei; Subjfription auf 7 Num- 

i anern 50 Gent, 14 Nummern $1.00, portofrei; im großen: Das 

| Dutend 60 Cent, portofrei, das Hundert $4.50, portofrei. 


Portals of Prayer. “Mine Eyes Have Seen.” Daily Devotions 
from November 26 to December 31, 1948. By Rev. H. W. 
Gockel, St.Louis, Mo. Concordia Publishing House, Saint 
Louis, Mo. 64 Seiten. Preis: 10 Gent, portofrei. 


— Dies find die beiden Andachtsbüchlein für die angegebene Zeit. In 
dem deutjchen behandelt PH. Harms, Bizepräfes der Synode, Stellen aus 
dem erften Buch Mofe, und den Titel nimmt er dom der großen Aus= 

legung diefes Buches Moje von Valerius Nerberger; Magnalia Dei 
nannte er jein Werk, die Großtaten Gottes, weil er überall, auch in 
 diefem Buche, Jefum fand. — Dem englifchen Büchlein dient als Ein- 
_ FJeitung und Thema Simeons Wort: „Meine Augen haben deinen SHei= 
land gejehen.“ Auf den legten 24 Seiten wird eine große Anzahl 
 Kieder und Gebete dargeboten. NE? 


- Bater, der auch einjtmals ein Schüler Bachs gewvejen war. 


Orgelmufif 


Wir möchten auf etliche Publifationen des - Verlagshaufes Music 
Press, Ine. aufmerffam machen, die befonders uns Lutheranern wichtig 
find, Ulle wurden von dem weit befannten Organiften E. Bower Biggs 
vedigiert, und zwar mit großer Sorgfalt. Erftlich die Sammlung Eight 
Chorale Preludes for Organ with Trumpet (or Oboe), von Johann 
Ludwig Strebs (1713—1780). Der Komponift diefer ausgezeichneten 
Drgelmufif war ein jehr begabter Schüler Johann Sebaftian Bachs, der 
einft bemerfter „ES gibt nur einen Krebs in meinem Bad.“ Bad 
wollte betonen, das Krebs außergewöhnlich begabt war, begabter als jein 
i Die Kome 
pofitionen diejer Sammlung find im großen und ganzen nicht leicht. Wir 
taten, dab, wo möglich, eine Singftimme (oder etliche) den Choral finge, 
jhon darum, weil in vielen Gemeinden ein Trompeter oder ein Hobotit 
dem Drganiften nicht zur Verfügung fteht. Der Preis der” vollftändigen 
Sammlung ift $3.00. . 

Bor kurzer Zeit veröffentlichte Music Press, Inc. Biggs’ Ausgabe 
don Krebs’ „Präludium. und Fuge in C-Dur”. Der Charakter des 
Ihemas diefer Fuge hat ihr den Namen Die Poftillon-Fuge einge- 
tragen. Nur unjere weit fortgejchrittenen Organiften werden diejes Wert 
fpielen fünnen. Wreis: $1.50. 

Anders verhält es fih mit Biggs’ Wilhelm Friedemann Bach 

(1710—1784) — Complete Works for Organ, da3 fieben Choralbor- 
jpiele enthält, die im allgemeinen nicht jehr jchiwierig find. Die drei 
Präfudien und Fugen (G-Moll, C-Mol und F-Dur) hingegen find 
wieder etivas jchiwierig. Wilhelm Friedemann Bad) war ein jehr begabter 
Sohn des Johann Sebaftian Bach. Preis der Sammlung: 82.75. 
— Schlieglich machen wir noch aufmerffam auf Biggs’ Ausgabe von 
Stirolamo Frescobaldis (1583—1643) Ricercare für Orgel und Solo: 
inftrument und Gottfried August Homilius’ (1714-1785) Choralvor- 
Ipiel „Durch Adams Fall ift ganz verderbt”, ebenfalls fiir Orgel und 
Soloinftrument (oder Soloftimme). Frescobaldi war ein bvorzüglicher 
ttalienifcher Organift. E3 wird berichtet, daß er in Nom, wo er wohne 
haft war, bei verjchiedenen Gelegenheiten vor 20,000 Zuhörern auf ein- 
mal gejpielt habe. Auch als Komponift ift er noch immer berühmt. 
Homilius war ein Schüler Bachs; feinen Kompofitionen fehlt die Kraft 
und Gharakterftärfe feines hochberühmten Lehrers; trogdem find die 
meiften gut, wie das auch jein Choralvorjpiel „Duch Adams Fall” be- 
teilt. Preis der zwei Kompofitionen: $2.25. %. €. 2. 
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Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Orpdinationen und Einführungen hat der be= 
treffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindefchulen follen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 
gejchehen. (Nebengejege zur Konftitution der Synode, zu 12 G.) 


PBredigtamtstandidaten 
Drdiniert und abgeordnet: 
Schmidt, Robert X, in der Shore Havenssirhe, Euclid, Ohio, als 
Miffionar im Mittleren Diftrift, Willowid, Ohio, unter Affiftenz der 
PP Leo Albreht, Ertvin W. Schnebler, Ottomar €. Bidel, Gerhardt 
Kregmann und Martin Vogelfang von P Edwin E. Abendroth am 
22. Somnt. n. Trin., 24. Oftober., 
Drdiniert und eingeführt: 
Sohn, Edwin E., al Hilfspaftor in der St. Petrigemeinde, San 
Seandro, Calif., unter Affiftenz der Proff. R. Dede, RB. Huchthaufen, 
E. Scaer, U. Wepling und PM. fträmers von P 9. E. Theiß am 
22, Sonnt. n. Trin., 24. Dftober. 


AUbgeordnet: Paitoren 

Higeman, 9. W., als Mijfionar in Bellwood, I, unter Aifiitenz 
Dr. U. W. Klinds und der PP T. Bornemann, ©. Elbert, W. 2. 
Kupsty und D. E. Hennig von PU. 9. Semmann am 23. Sonnt. 
n. Trin., 31. Oftober. 

Gingeführt: 

Chambers, John W., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Sidney, und 
in der St. Kohannisgemeinde, Fairview, Mont., unter Affiftenz der 
PP 9. 7. RW. Böhne und John 9. Zuf von P Sohn B. Nieman am 
3. Sonnt. n. Trin., 24. Oktober. 

Düpder, ©. %. 9., in der St. Vaulsgemeinde, Orlando, Dfla., unter 
Affiftenz der PP X. 3. Braje, ©. U. Chatt und E. 2. Coyner von 
P 6. DO. Ruf) am 22. Sonnt. n. Trin., 24. Oftober. 

Feuerftein, Charles, in der Nedeemer-Gemeinde, St. Albans, 
2%, N. 9., unter Affiftenz; der PPC. Kulow, M. Martin, E. Mer: 
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tel, X. Ihierfelder, I. Manns und L. Wagner von P Paul H. Scacr 
am 23. Sonnt. n. Trin., 31. Dftober, 

teje, Edmund, tn ver St. Waulsgemeinde, Yacona, Jolwa, ums 

ter Afftitenz der PP Theo. Gutfneht und R. E. Baldwin von PB 
Yothar Bräunig am 23. Sonnt. ı. ITein., 31. Oftober. 

Summelt, Walter DB, in der St. Yohannisgemeinde, Yariat, 
TIer., von P &. 8. Lichtfinn am 23. Sonnt. n. Trin., 31. Dftober. 

Gurney, Dugo 8, in der Bethaniagemeinde, Port Orchard, Wafh:, 
unter Affiftenz dev PP EC. Benjene, N. Heins, K. Lindfay, F. Nits 
thamel, 8. Schröder und L. Weiterfamp von P Eugene R. Schramm 
am: 3. November. 

Hattendor f, ©. €, in der Gnadengemeinde, Yiberal, 
P. Homer 9. Kurth am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. 

Defmannı, Karl U, im der Dreieinigfeitsgemeinde, Eden, und in 
der Gnadengemeinde, Menard, Ter., unter Aififtenz P Vietor Buvding= 
haujens von P Youis Rabor am 23. Sonnt. n. Trin., 31. Dftober. 

Hildebrandt, WR, in der St. TAN BEE, Wisner, Nebt., 
En Ui ifteng ı der PP.M, Gerife, 9. 8. Hennig, T. Hilgendorf, ar 

nt RM. Norden und ©. € Schlecht bon P I. Harms am 
3, Sonnt. ı vin., 7. Novdentber. 

Soffmann, Ü alter X, in der Smmanuelsgemeinde, Olivette, 
St. Yowis, Mo., unter Afftiftenz der PR, W. Schröder, Karl W. 
Niehl, W. E. Yochmann, Wm. 5. Diebe, oe A. Bodtfe und Elmer ©. 
Majchoff von P Walter I. Warnef am 22, Sonnt. n. Trin,, 24. Of 
tober? 

gLihthardt, R.Y., 
PM. Wierjig am 23. 

Müller, Gerhard W. 9, 


= 


Kanf., von 


\ 

L. 

m 
By 


in der Emmausgemeinde, St. Paul, Minn., von 

Sonnt. n. Trin., 31. Oftober. 

in der St. Vaulsgemeinde, Tenftrife, 
und im der Heiligen Dreieinigfeitsgemeinde, Blafdud, Minn., von 
P &lement U. Yöjting am 22. Sonnt. n. Trin., 24. Oftober, 

DsLlebHy, Ehriftian B. E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Virginia, 
Minn., unter Ajfiftenz der PP Leonard Thämert und Lambert Brofe 
von P Frederick %. don Hufen am 22. Sonnt. n. Trin., 24. Oftober. 

Schedler, Edmund G., in der Gnadengemeinde, YAugujta, und in 
der St. Retrigemeinde bei YUugufta, Wis., unter Wififtenz der PP 3. 
Bittner, W. Schedler and W. Seeliger von P Ronald W. Götjch 
am 24. Somit. n. Teim., 7, November. / 

Shury, Edwin G., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Hazen, N. Daf., 
unter Ajjiftenz der PP Fred Niedel und W. Gierfe von P ©. 9. 
Viechtner am 20. Sonnt. n. Tein., 10. Oftober. 

Walther, Baul, in der Gnadengemeinde, S 
Affiftenz; der PP W. F. Nolf, 9. W. Degner, 


Ormsby, Minn., unter 

N ©. Ba AM. 
Be, O. F. Kraufe, 3. F. Maltow, 9. R. MWrede und ®3 
bon P X. Nichmann Ei 2, Sonnt. n. Trin., 24. Oftober. 

ITEM, NE, der Bethaniagemeinde, Konnerspille, InD., 
unter Wififtenz der PP WM. Slje jun., Sohn E. Kaifer, Willtam Dau, 
9. 9. Heine und E, Urbahns von P Walter Littmann am 24. Sonnt. 


n. Trin., 7. November. 


Lehrer 
BVorbe3, D.W., in der St. Johannisgemeinde, Bridgeton, N. %., von 
P Herbert X. Di am 16. Sonnt. n. Trin., 12. September. 


Kirchhoff, U. ®, als Lehrer in der Zentraljehute, MWichita, Kanf., 
von PX. 9. Deffner am 24. Sonnt. n. Trin., 7. November. 

Wagner, Fred, in der smmanuelsgemeinde, DOsmond, Nebr., von 
P Theo. Wieting am 20. Sonnt. ı. Trin., 10. Oftober. 


Grundjtein legten 


Lenot, Mid. Die St. Metrigemeinde (P X. = Knoll) zur neuen 
Kicche und Schule am 22. Sohnt. n. Trin., 24. Oftober. 

PRarfterspurg, W. Va. Die St. Paulsgemeinde (P 8. Blanfen- 
bühler) zur neuen Kirche am 24. Sonnt. n. Trin., 7. November. 

Random Late, Wi! Die St Sohannisgemeinde (P ©. Meyr) 
3ur neuen Schule | am 23. Sonnt. n. Trin., 31. Oftober. 

Salina, Kanji. Die Dreieinigfeitsgemeinde (P DO. U. Bohnert) zur 
neuen Kirche am 23. Sonnt. n. ITrin., 31. Oftober. 

Waco, Ter. Die St. Marfusgemeinde (P E. U. Hedmann) zur neuen 
Schule und Gemeindehalle am 22. Sonnt. n. Trin,, 24. Dftober. 


Eingeweiht wurden 


Das neue Pfarrhaus der Nedeemer-, St. Baul- 
E. Kohlitedt) am 19. Sonnt. n. 


Yrmour, © Daft. 
und ©&t. Betrigemeinden (P ©. 
TIrin., 3. Oftober. 

Gulder City, Galif. Die neue Kirche der Erften Gemeinde (P 9. 
RB. Tietjen) am 23. Sonnt. n. Trin., 31. Dftober. 

Didsbury, Alta, Can. Die neue Kirche, der Nedeemer-Gemeinde 
(P.&. 2. For) am 23. Sonnt. n. Tein., 31. Oftober. 

Foley, Ala. Die neue Orgel der St.. Baulsgemeinde (PW. 9. 
Symanf) am 23. Sonnt. n. Trin., 31. Dftober. 

Grand Vrairie, Tex. Die neue Kapelle der Faith-Gemeinde (P 
9. U. Möllering) am 20. Sonnt. n. Trin., 10. Oftober. 


. &. Gerife 


Aillsboro, Ter. Die neue Kirche der Chriftusgemeinde (P 3. &. 
Herzog) am 25. Sonnt, n. Trin., 31. Dftober. 

Sanespille, Minn Das neue Pfarrhaus der Dreieinigfeitsge- 
meinde (P X. T. Köhler) am 24. Sonnt. n. Trin., 7. November. 

Lubbod, Ter. Das neue Prarchaus der Nedeemer Gemeinde (PR. 
DItE Keller) am 23. Sonnt. n. Trin., 31. Oftober. 

Montebello, Calif. Die neue Spule der St. Johannisgemeinde 
(P 6. 9. Smufal) am 17. Sonnt. n. Trin., 19..September. | 

Murphysboro, ILL. Die neue Orgel der AImmanuelsgemeinde 
(P. 9. Bauf Böhne) am 19. Sonnt. n. Trin., 3. Oftober. | 

New PBalejtine, Ind Das neue Lehrerhaus- der Zionsgemeinde 
(PW. Krug) am 22. Sonut. n. Term, 24. Oktober. 

Neo York, N. NY. Der neue Flügel der St. Matthäusjchule (P A. 
I. Irinklein) am 21. Sonnt. n. Trin., 17. Oftober. 

Rapid City, © Daf. Die neue Orgel der Zionsgemeinde (P 7. 
GE. Wilke) am 23. Soint. n. Teim., 31. Oftober. 

San Francisco, Valif. Die neue Kirche der Bethelgemeinde 
(P Herbert B. Schröder) am 20. Sonnt. n. Trin., 10. Oftober. 


Subilanm feierten 


Greihbam, Nebr.- Die Snmanuelsgemeinde (PX9. 6. Meyer) das 
T5jährige, am 23. Sonnt. n. Tein., 31. Dftober. 
anespille, Minn Die: Deeieieien ae (PX. T. Köhler) 
das 95jährige, am 24, Sonnt. n. Trin., 7. Nodember. 
outh Bend, Sud. Die Emmansgemeinde (PX. . Keinhans) das 
25jährige, am 92. Somnt. n. Trin., 24. Oftober. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Befanntmahungen 


P. Arthur William Borfenhagen, Abiturient der Lu= 
therifchen Fafultät der hinernäht in Warfchau, Molen, früher ein Raftor 
in der Lutherifchen Kirche Volens, dann wohnhaft in London, England, 
ift von den PP ©. Grif K. Veyjer und €. Geo. Bearce in London, Enge: 
land, eraminiert worden. P Borfenhagen hat dies Kolloquium bejtanden 
und wird hiermit als berufbar erflärt in unjerer Synode. ” 

Als Kolloguium-gommiffton der Synode zeichnen: 

6 Chr. Barth, D.D. 
2oui3 $. Sved, D.D. 
25. Dft. 1948 j X Hertmwig, Vorfiker 


P. Guillermo Dionifio, wohnhaft in Manila, B.%., tft 
von folgenden PBaftoren eraminiert worden: DO. 9. Schmidt, Alvdaro A. 
Garino und Rudolph Vrange. P. Dionifio hat dies Kolloquium beftanden. 
und wird hiermit als berufbar erklärt in unfjerer Synode. 
Us Kolloguiumsgtommijfton der Synode zeichnen: ö 
6. Chr. Barth, D.D. 
20413.8, Sied, DD 
d U Hertwig, Vorfiger 
P Osfar Buhm, ehemaliger Pfarrer in der Evangelifch-Luthe= 
tischen Kirche Eftlands, bittet um ein Kolloquium, damit er ins Pfarramt 
unjerer Synode berufbar fein mag. 
I, Nov. 1948 2. 3. Rippe, Präjes des Atlantifchen Diftrifts 


sm Kanuar werden fünf St. Youijer Predigtaintsfandidaten beruf: 

bar fein. Etwaige Berufe follten bi8 zum 29. Dezember in Händen der. 

Diftriftspräfides jein und don diefen bis zum 2, Januar.1949 an den 
Defan des Seminars eingefandt werden. 

RW. F. Lihtjinn, Vorfiger der Verteilungsfommiffion 


Unjer Synodalfomitee für Samilienleben und Ehejfadhen 


Auf der fegtjährigen Synode in’ Chicago wurde Präjes I. W. Behn- 
fen beauftragt, ein Komitee zu ernennen, dejjen bejondere Aufgabe fein 
folfe, Einficht zu nehmen in die vielen Probleme des modernen Familien- 
lebens, mit befonderer Berückfichtigung der rechten gottgewollten Stellung 
gegenüber der Ehe, Chejcheidung und Wiederverheiratung. Dies Komiz 
tee hat nun feine Arbeit begonnen, hielt es aber für vorteilhaft, nämfic) 
um Zeit und Koften zu fparen, fih mit einem fleineren Komitee, bes 
ftehend aus Gliedern unferer Behörde für chriftliche Erziehung, zu ber= 
jchmelzen. Es nennt fi) das Family Life Committee, dejjen Wor= 
figender und Sefretär Prof. W. F. Wolbrecht von Sewward, Nebr., und 
PO. € Feuht von St. Youis find. 

‚Die Glieder des Komitees haben fich vorgenommen, mit Gottes Hilfe 
diefe Höchft wichtigen Gegenftände mit der gründlichiten Sorafalt zu 
unterfuchen und zu dem Ende viele Fachfundige zu Nate zu ziehen, nicht 
nur auf biblifchem und firchengefchichtlichen, fondern auch auf piychologi- 
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ichem, gejellfchaftlichem und medizinischen Gebiete. Im Laufe der Zeit 
jollen dann die Ergebniffe diefer Unterfuchungen zufammengeftellt und an 
unfjere Gemeinden berichtet Werden, 

Wegen der Größe und Wichtigkeit diefes Unternehmens erjucht das 
Komitee unfere Paftoren, Laien und Konferenzen, einfchlägiges Material 
an das Komitee weiterzugeben. Man wende ic) an Rev. Oscar E. 
FEUCHT, Secretary, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo. 


Aufforderung zur Kandidatenaufitellung 


Dr. Paul Bretfcher hat den don der Wahlbehörde unfers Concordia- 
Seminars in St. Louis an ihn ergangenen Beruf, Vorlefungen in der 
Philofophie und verwandten Fächern zu halten, abgelehnt, Darum bittet 
nun die Auffichtsbehörde des. Seminars unfere Synodalgemeinden, aufs 
neue paffende Kandidaten für diefe Stelle vorzujchlagen. 

Der Inhaber diefer neuen von der Synode in Chicago beiilligten 
Profeffur joll Unterricht in der Philojophie und jyitematijchen Theologie 
erteilen, muß deshalb auf dem Gebiet der Philofophie beiwandert fein, 
eine genaue Kenntnis der gefunden lutherifchen Theologie befigen und 
imftande fein, Vorlefungen in der jyftematifchen Theologie zu übernehmen. 
Außerdem ift es feine Pflicht, den übrigen Gliedern der Fakultät. bei der 
Prüfung und Nezenfion von Drudjachen und der Herausgabe unferer 
Spynodalzeitjchriften behilflich zu jein. 

Sede Synodalgemeinde hat das Necht, einen Kandidaten für dieje 
Peofeffur vorzujchlagen. WUle Nominationen nebit Charakters und 
Fähigfeitsfehilderungen müffen bis zum 15. Dezember an den GSefretär 
eingefandt fein, und zivar unter der Adreffe Rev. GEO. WITTMER, Sec- 
retary, BOARD OF CONTROL, 3543 Pestalozzi St., St. Louis 18, wo. 


Pateren: Veränderte Adrejfen 


Beyer, Elmer E., 15116 McLain, Allen Park, Mich. 
Dorn, ©. H., R.2, Bethel, Minn. 
Eggold, Henry J., 3425 Crescent Ave., Fort Wayne, Ind. 
Engelhard, August, Walker, Minn. 
Frohn, Henry H., Elkader, Iowa. 
Going, Roland, Lake George, Minn. 
Hartmeister, J., em., 2020 W. Barberry Pl., Denver, Colo. 
Jacobsen, George C., 725 N. American St., Stockton, Calif. 
Kaiser, Oscar F., em., 487 S. Lincoln St., Denver 9, Colo. 
Kline, N. W., 1052 Regina Ave., Cincinnati 5, Ohio. 
Kohlmeier, W. H., 835 Henderson St., Eureka, Calif. 
Kramer, G. O., 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo. 
Laabs, H. H., R.2, Parkers Prairie, Minn. 
Leege, Robert, Culbertson, Nebr. 
Mensing, H. David, 159th and Oak Park Ave., Tinley Park, Ill. 
Merkens, Dr. A. G., Office of Christian Education, 

308 Chicago Ave., Oak Park, Il. 
Metzger, Robert W., 2110 E.First St., Brooklyn 23, N.Y. 


Meyer, Merlin C., Okauchee, Wis. 
Pebler, William, Venango, Nebr. 
Poellot, Herbert, 909 Ryan, New Castle, Pa. 
Reinke, Herman, c.r.m., Holmes Road, R.2, Pittsfield, Mass. 
Rueger, Walter F., 255 S.Bayberry Lane, Upper Darby, Pa. 
Ruppar, William A., 120 Vernon Valley Rd., 

East Northport 2, N.Y. 
Schalm, William T., em., 116 E. Maple St., Kalamazoo 33, Mich. 
Scheck, E. W., Bach, Mich. 
Schmidt, Edward C., 102 W. Jackson Ave., Pittsburg, Kans. 
Steging, Carl M., 527 E. Nebraska St., Pierce, Nebr. 
Thalacker, C. L., 5311 Burns Ave., Detroit, Mich. 
Thies, Gerard, 214 S. Main St., Wilmington, Il. 
Truelzsch, E. R., em., 1830 Idlewood, E. Cleveland 12, Ohio. 
Wolk, H. C., 315 Otis St., West Newton, Mass. 
Wollenburg, William J., 3973 Connecticut Ave., 

St. Louis 16, Mo. 
Zellmer, N.W., Tawas City, Mich. 
Ziehlsdorff, A. F., 511 Ingersoll St., Madison 3, Wis. 


Lehrer: 


Grundmann, C. Fred, 4232Aa Louisiana, St. Louis 11, Mo. 

Laubenstein, Herbert C., 1118 S. Waldron Rd., R.1, Box 221, 
Fort Smith, Ark. 

Leimer, H. A., 3408A Keokuk, St. Louis 18, Mo. 

Metz, Carl T., em., 2927 N. Tyndall, Tucson, Ariz. 

Mueller, Alfred L., 13611 Rutherford Ave., Detroit 27, Mich. 

Richter, Orville, 411 Doat St., Buffalo, N. Y. 

Schlesselman, R. H., 1309 Cortlandt St., Houston 8, Tex. 

Schmidt, Luther D., 410 S.17th St., Paducah, Ky. 

Stellhorn, August C., Jr., 3516 Longfellow St., Hyattsville, Md. 

Stichweh, H. F., Box 144, Conroy, Iowa. 

Teske, Herman W., 7508 Dartworth Dr., Cleveland, Ohio. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subjfrip- 
tionspreis von $1.50. Im bdoraus zahlbar. 

Briefe, welche a (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreß- 
beränderungen der Lefer uf.) enthalten, find unter der Uodrejje: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da® Ver- 
lagsbau3 zu jenden. 

Briefe, weldhe Adreßberänderungen der Bajtoren und Lehrer, Berichte über 
DOxrdinationen, Einführungen von Paltoren und Lehrern, Kircch- und Schulweihen 
und Jubiläen enthalten, find unter der Adreije: Statistical Bureau, Conor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statijtiler zu jenden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für das Blatt (Artitel, Belanntmadungen, 
Quittungen uf.) enthalten, find unter der Modrejje: LUTHERANER, care of 
Pror. THEo. Hoyer, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redal- 
tion zu fenden. - 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Tönnen, 
müffen alle füirzeren Anzeigen fpäteften3 am Dienstagmorgen dor dem Diens- 
tag, deffen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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Lutheran Annual 


Don’t miss the stimulating and inter- 
esting articles by W. G. Polack in the new 
1949 Lutheran Annual! Besides these 
enlightening articles, it also contains the 
names and addresses of all pastors, teach- 
ers, church workers, agencies, institutions 
of your Church, calendars, Bible readings, 
astronomical information. Indexed. Price, 
50 cents, postpaid. (German edition, 
Kalender. 50 cents, postpaid.) 


Tru-Text 


Mechanical Pencils 


A handsome, plastic, black- 
barreled, gilt-decorated mechan- 
ical pencil. This “Ritepoint’ 
precision-made writing instrument 
has been designed and produced 
by master craftsmen and manu- 
factured of the best materials. 
Extra supply of lead. Scripture 
text lettered in gilt. 


No. 7461. He Careth for You 
No. 7462. God Answers Prayer 
No. 7463. Trust in the Lord 


Each, $1.00 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 South Jefferson Ave. 
St. Louis 18, Missouri 


Please send me (order by number) 


Favorite Friends 


A lovely NEW combination birthday 
and autograph book for teen-age girls and 
boys! In addition, it provides space for 
highly interesting information about one’s 
friends, such as their birthday, favorite 
hobby, sport, Bible text, hymn, ambition, 
color, story, pet peeve, etc. Here is a book 
that is definitely “something different.” 
48 pages. Ornamented flexible paper 
35 cents. 


COVErSs, 


Tru-Text 
Figurines 


True-Text Figurines are 
purposeful as well as de- 
lightful. Substantial compo- 
sition. Decorated in bright 
and appealing colors. 

Six different designs. Six 
texts to choose from. Each 
figurine measures 415 to 5 inches in height 
and is carefully wrapped to insure safe 


u 
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delivery. 
No. 901. Prayer Changes Things 
No. 902. I Am the Way 
No. 903. Christ My Guide 
No. 904. Delight Thyself in the Lord 
No. 905. Teach Me Thy Way, O Lord 
No. 906. Trust in the Lord 


$2.00 net 


Copper Desk Mottoes 


Polished, 
copper. 


lacquered, hand-hammered 
Brightly embossed inspirational text 


and design. Base curved ‘to hold pencil. 
Length, 5 inches. Boxed. 
No. 1901 
Lord My Shepherd — Jesus Loves Me 
No. 1902 
Jesus Never Fails — Jesus Saves 
No. 1903 
God Is Love — Watch and Pray 
No. 1904 
Trust and Obey — He Careth for You 
No. 1905 


Refuge and Strength — Teach Me 
Each, 60 cents 
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Copper Book Ends 


Solid copper throughout. 
ished and hand-hammered. 


Brightly pol- 
Embossed in- 


spirational text. Chaste designs. Height, 
4 inches. Boxed. 
No. 2101 
Fear of the Lord — Commit Thy Way 
No. 2102 
Light and Salvation — Strength of My Life 
No. 2103 


Delight Thyself — Lord My Shepherd 
$1.75 the pair 


Manger Set No. 743 
 (Ilustrated) 


Place one under your Christmas tree — 
and give them as gifts! 16 sturdy pieces. 
Tip of star is 12 inches from base. May 
be used year after year. Included in each 
set is a folder with the complete Christmas 
story. Attractive gift box. $1.00. 


Manger Set No. 1004 
(Not Illustrated) 


Fine, large set. Ideal for the home, 
church, school. 16 sturdy lifelike figures 
equipped with easels. May be extended to 
a distance of 5 feet. Tip of star measures 
18 inches from base. Packed in colorful 
gift box — 18x12 inches. $2.50. 


